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Sejm oder Triumvirat. 


Nich der Vereidigung des Staatspräſiden⸗ 
ten Prof. Moscicki hat die Regierung Dr. Bar⸗ 
tel ihre Dimiſſion eingereicht. Mosc chi hat ſie 
angenommen. 

Wir ſind es bei uns, und nicht nur bei 
uns, ſondern in allen von Parlamenten regier⸗ 
len Staaten gewöhnt, daß nach einer Dimiſſion 
er Staatspräſident ſich mit den Parteiführern 
verſtändigt, um eine Regierung zu bilden. 

Staatspräſident Moscicki hat dieſe Gewohn⸗ 
heit aber nicht angenommen. Er wandte ſich 
nicht an die Führer der einzelnen Klubs im 

arlament, ſondern hielt mit Bartel und Pil- 
ſudſti eine Konferenz ab. 
Es iſt amtlich noch nicht verlautbart wor⸗ 
den, ob dieſe Konferenz über die Zuſammen⸗ 
Bung der Regierung beſchließen wird, ob alſo 
ein Triumvirat Moseickt.—Pilſfudſti— Bartel ſich 
le Rechte des Parlaments aneignen wird, aber 
krotzdem kann man ſchon heute behaupten, daß 
das Parlament, die Klubführer, auf die Geſtal⸗ 
tung dieſer neuen Regierung kaum einen 
nennenswerten Einfluß haben werden. Wenn 
berhaupt eine Konferenz mit einigen Klubs 
abgehalten wird, damit ſie Ja und Amen zu dem 
von Mos cicki— Pilſudſti— Bartel gebildeten Ka⸗ 
nett ſagen können, fo wird dies nur eine 
Beſtätigung rein formeller Natur fein, zu dem 
weck, um dem Auslande zu zeigen, daß par⸗ 
lamentariſche Gebräuche bei uns noch beſtehen. 

Angeſichts dieſer Sachlage iſt die Frage 
aktuell, wie fi Pilſudſki⸗Moscicki zu unſerem 

arlament, zu der Volks vertretung überhaupt 
ſtellt. Pilſudſti hat verlauten laſſen, daß er 
eine Regierung bilden laſſen werde und daß 
er Sejm dieſer Regierung Vollmachten zu 
geben habe, worauf er für ſechs Monate ver⸗ 
tagt werden ſoll, um die Regierung ruhig ar⸗ 
eiten zu laſſen. 

Soll die Vertagung des Sejm und 
Senats nach den Voll machtgeſetzen in der ſechs 
monatigen Urlaubszeit vielleicht das politische 
Geſicht dieſer Körperſchaften ändern? Sollen 
dadurch aus den Endeken Sozialiſten oder De⸗ 
Mokraten werden? Pilſudſki⸗ Anhänger? Oder 
oll dies eine neue Pazifizierungsetappe fein 7 

ine Form, nach der es heißen foll, der Sejm 
wurde nicht auseinander gejagt? 2 
Die demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Bar 
teien Polens unterſtützten und unterftüßen 
noch die Taten Marſchall Piſudſtis, weil ſie 
ein Ziel erreichten: Die Verjagung der Reak⸗ 
ion aus Seſſeln, die ihr der Stimmung im 
Volke gemäß längſt nicht mehr gehörten. 
dal Damit aber genug. Der Volks wille for- 
dert die Auflöſung des Sejm, will in einem 
Staate mit demokratiſchen Grundſätzen ſich, von 
r bitteren Erfahrung belehrt, eine neue, beſſere 
ertretung in Sejm und Senat wählen. Er will 
eine gewählten Vertreter in die Parla- 
mente ſchicken, damit fie dort ſeine Sprecher ſind. 
Mo ſoll aber die Vertagung der Parla- 
mente auf ſechs, ja vielleicht noch mehr Monale 
IL Ausführen ? Um die fetzt hervorgekehrten 
nterſchiede zu verwiſchen? Um nach ſechs 
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Monaten die Macht im Lande wieder den doch] aufgepeitſcht wurden. 


in derſelben Zahl übriggebliebenen Sejmabge⸗ 
ordneten und Senatoren der Reaktion zu über⸗ 
geben ? 

Dieſe letzte Abſicht können wir Moscicki— 
Pilſudſti— Bartel nicht zuſchreiben. Wenn ſie 
im Intereſſe des Staates bei Negierung des 
Parlaments oder bei einer Art Anwendung von 
Druck auf dasſelbe Vollmachten erhalten ſollen 
und das Land ſanieren wollen, ſo doch nicht 
zu dem Zweck, um den — wir wollen es gern 
hoffen — geſunden Staat wieder in die Hände 
derjenigen zu geben, die ihn heruntergewirt⸗ 
ſchaftet haben! 

Wozu alſo, fragen wir nochmals, der Sejm⸗ 
und der Senatsurlaub ? 

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei hat vor⸗ 
geſtern einen Beſchluß gefoßt, wonach ſie ſich 
einverſtanden erklärt, den Sejm für zwei bis 
drei Monate zu vertagen. Als Grund wird 
angeführt, daß die Ruhe im Lande noch nicht 
zurückgekehrt iſt und der Wahlkampf uner⸗ 
wünſchte Folgen nach ſich ziehen könnte. 

Wir wollen zugeben, daß Teile der Bevölke⸗ 
rung in Polen noch nicht auf der kulturellen Höhe 
ſtehen, Schlechtes von Gutem unterſcheiden oder 
Leidenſchaften niederhalten zu können, die durch 
Ereigmiſſe, wie die Demonſtrallon am 13 Mat, 


Der Wahlkampf könnte 
allerdings ſcharfe Formen annehmen. 
Wenn aber anderſeits auf eine Beruhigung 
gewartet werden ſoll, ſo heißt dies gleichzeitig 
die Einſchläferung der Maſſen oder die Preis- 
gebung derſelben der Agitation der reaktionären 
Parteien, die durch Aufbietung großer Geld⸗ 
ſummen bei der Ruhe im Lande Mittel zur 
Verdummung der Maſſen finden werden 

Aber abgeſehen von einer guten oder 
ſchlechten Wahlkonjunktur, ſteht es doch 
in der Verfaſſung, daß die allerhöchſte Macht 

im Staate vom Volk ausgeübt wird. Und da 


man in Warſchau — mit Recht — doch auf 
dem Boden der Verfaſſung ſteht, der heutige 
Sejm und Senat aber nicht der Wille des 


Volkes iſt, und auch ein Triumvirat auf die 
Dauer, d. h. keinesfalls länger als zur Durch⸗ 
führung von Neuwahlen notwendig iſt, den 
Willen des Volkes darſtellt, ſo iſt nur eines 
das Gebot der Stunde: Die ſofortige Auflöſung 
der geſetzgebenden Körperſchaften und die Aus⸗ 
ſchreibung oon Neuwahlen. 

Die Verzerrung aber des PWarlamentaris- 
mus durch ſeine monatelange Abſchiebung von 
der ſtaatlichen Mitarbeit kann Folgen zeitigen, 
die von unſerer Verfaſſung nicht nur nicht vor⸗ 
geſehen ſind, ſondern ihr Beſtehen überflüſſig 

; L.K, 


machen könnten. 


.... 
Die friedliche Regierungskriſe. 
re 


Der Staatspräſident Mos cicki ſchritt fofort 
nach der Uebernahme der Amtsgewalt zu inten⸗ 
fiver Arbeit. 

Nachdem er nach parlamentariſchem Brauch 
die Dimiſſion des Kabinetts Vartel entgegen⸗ 


nahm, beauftragte er die Mitglieder der Re⸗ 


gierung die Regierungsgeſchäfte bis zur Er⸗ 
nennung eines neuen Kabinetts weiterzuführen. 

Um ſich ein klares Urteil über die politi⸗ 
ſche Lage machen zu können, konferierte der 
Staatspräſident mit dem Premierminiſter 
Bartel ſowie mit Marſchall Pilſudſti. Weiter 
lud er auch den Sejm: und den Sen atsmarſchall. 
Nataj und Trompezynſti, zu ſich zu einer wich⸗ 
tigen Beratung ein. 

Erſt nachher will der Staatspräfident einen 
Entſchluß über die Bildung der neuen Negie⸗ 
rung faljen. 

Wie anzuneffmen iſt, wird der Staats: 
präfident dem gegenwärtigen Premierminiſter 
Bartel die Miſſion der Bildung eines neuen 
Kabinetts übertragen. Prof. Bartel hat ſich 
in der bisherigen Tätigkeit als ſehr energiſcher 
Kabinettsleiter bewieſen und mit gewiſſer Um⸗ 
ſicht die Regierungsgeſchäfte während der 
letzten großen Kriſe geführt. Er ift tat ſäch lich 
ein konkurrenzloſer Kandidat, dem es wohl auch 
gelingen wird, ohne Schwierigkeit die Neubil⸗ 
dung eines entſprechenden Kabinetts zuſtande 
zu bringen. Wie zu hoffen iſt, wird die nächſte 
Regierung keine weſentlichen Aenderungen 


aufweiſen, 
bewährt. 

Jedenfalls werden die Miniſter Mlodzia⸗ 
nowſti, Gliwic und Zalefti auf ihren Poſten 
verbleiben. a 

Exminiſter Skrzynſti, der gegenwärtig in 
Warſchau weilt, ſoll wieder in den aktiven 
diplomatiſchen Dienſt treten. In politiſchen 
Kreiſen ſpricht man von London als dem ent⸗ 
ſprechendſten und verantwortlichſten Wirkungs⸗ 
feld Skrzynſtis. h 

Laut beſtimmten Verſionen, gewinnt in 
Regierungskreiſen das Projekt der Aufhebung 
zweier Miniſterien, u. zw. des für Bodenreform 
und des für öffentliche Arbeiten immer mehr 
Raum. Das Erſtere ſoll in ein Departement 
umgewandelt werden, während das andere 
mit dem Arbeitsminiſterium verſchmolzen wer⸗ 
den kann. 

Aus den Erſparniſſen, die aus dieſer Liqui⸗ 
dierung entſpringen, wünſchen gewiſſe Kreiſe 
eine Teilung der Machtbefugniſſe des Finanz⸗ 
miniſters und die Bildung zweier beſonderer 2 
Minifterien: eines für Finanzen und eines für 
den Staats ſchatz, vorzunehmen. 

Im Juſtizminiſterium werden intenſive 
Arbeiten über das Projekt der Vollmachten für 
den Staatspräſidenten geführt, die in Kürze 
dem Seim vorgelegt werden. 

Wie bisher bekannt, hat die Linke verſchie⸗ 
dene Vorbehalte über die Art der Machtbe⸗ 


denn die gegenwärtige hat ſich 


2 


fugnifie des Präſidenten in Angelegenheit der 
Wahlordination geltend gemacht. 


+ +4 


+ 
Eine neue Regierung nicht früher als 
Mittwoch. 

Die Frage der Zuſammenſetzung der neuen 
Regierung befindet ſich ganz und gar in den 
Händen der außerparlamentariſchen Faktoren. 
(Siehe auch unſeren nebenſtehenden Leitartikel.) 
Der Sejm hatte geſtern keine Gäſte, die Abge⸗ 
ordneten, ja nicht einmal die Klubpräſidien 
waren daheim. Angeſichts deſſen, daß Premier- 
miniſter Bartel nach Lemberg verreiſt iſt, um 
an der Univerfität die Zeugniſſe feiner Hörer 
für das ablaufende Semeſter zu unterzeichnen, 
von wo er erſt Dienstag zurückkehrt, iſt eine 
neue Regierung vor Mittwoch nicht zu erwarten. 


Marſchall Nataj konferiert mit der 
Linken und Rechten. 


der Seſmmarſchall Rataf empfing geſtern vor⸗ 
mittags den Abg. Glombinſki (Präſes des Nationalen 
Volks verbandes) Jowie Dr. Marek und Nieoͤzialkowſki 
(Führer der P. P. S.). In der Konferenz wurde über 
den Termin der Einberufung des Seſm beraten. 
Marſchall Rataj begibt ſich heute auf eine mehrtägige 
Erholungsreſſe. 

Auch Minifterpräfident Bartel begab lich geftern 
abends auf eine 2-tägige Erholungsreiſe. Seine Kück⸗ 
kehr erfolgt Dienstag früh. Er wird vom Innenmi⸗ 
niſter Mlodzianowfli vertreten. 


Mittwoch Senatsſitzung. 


der Senatsmarſchall Trompezynſki hat für Mitt⸗ 
woch den 9. Juni, um 5 Uhr nachmittags, eine ple⸗ 
narſitung des Senats einberufen. Am ſelben Tage 
vormittags finden gleichfalls Sitzungen der Rechts⸗ und 
der Wiriſchaftskommiſſlon ſtatt. 
werden zur Durchſicht der Geſetzesproſekte ſchreiten, die 
bereits vom Seſm erledigt find. 


+ 
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Bartel mit der Kabinettsbildung 
betraut. 


Nach der geſtrigen zweiſtündigen Konferenz 
wandte ſich der Staatspräſident an Premier⸗ 
miniſter Bartel mit dem Vorſchlag, den Vor⸗ 
ſitz im neuen Kabinett zu übernehmen. Pre⸗ 
mierminiſter Bartel bat hierauf um eine drei⸗ 
tägige Friſt, um in der Zeit die Möglichkeit 
ver Berückſichtigung der Forderung des Staats⸗ 
präfidenten zu erwägen. 


Zur Seimauflöſung. 


Beſchlüſſe der „Wyzwolenie“ und des Bauern⸗ 
verbandes. 8 


Die „Wyzwolenje“ und der Bauernverband 
haben in Sonderſitzungen beſchloſſen, die ſofortige 
Seimauflöſung zu fordern. Aus der Resolution der 
„Dpswolenie“ iſt zu erſehen, daß dieſe Partei gewillt 
ift, die Initiative in der Frage der Seſmauflöſung zu 
ergreifen. Sie beabſichtigt, ſich an den Seſmmarſchall 
mit der Bitte zu wenden, den Sejm zu einer Sitzung 
einzuberufen, in der er die Auflöjung ſowie die 
Aueſchreibung von Neuwahlen für ſpäteſtens Sep- 
tember beſchließen ſoll. SR 
Don der Regierung wird in der Smwilchenzeit 
u. d. gefordert, die Diebe ftaaflihen Geldes zur 
Derantwortung zu ziehen, die Durchführung der 
Bodenreform zu beſchleunigen ſowie den nationalen 
Minderheiten die Rechte zu gewähren, die ihnen 
durch die Derfaſſung verbürgt ſind. 

Der Bauernderband fordert in feiner Relo- 
lution ebenfalls die ſofortſge Auflöjung des Sejm 
und Senats. Die Neuwahlen ſollen ſpäteſtens im 
Oktober ſlattfinden. Im Juli oder Anfang Auguft 
hingegen ſollen in allen Dorf- und Stadtgemeinden 
Meuwablen durchgeführt werden, um die korrupten 
Oerwaltungen und Magifteafe zu beſeitigen. 


Konferenz der D. S. A. P. und des 
3 „Bund“, 


Heute, vormittag 11 Uhr, findet in Lodz eine 
Konferenz der beiden Parteien in Fragen aktueller 
Natur ſtatt. 


Dimiſſion des Wojewoden 
Sanuszajtis. 


(Von unferem Korreſpondenten.) E 
Der Wojewode von Nowogrudek, Marjan Janus 
szajtis, erhält in den nächſten Tagen den Abſchied. 
Als Grund wird ſein feindliches Verhalten gegenüber 
den flawiſchen Minderheiten angegeben. Da die 
Bartel⸗Regierung, wie ſie behauptet, mit den Minder⸗ 
heiten Frieden haben will, jo läßt fie Januszajtis gehen. 
* * 


Beide Rommiſſionen 


SLodgzer Dol zo zeltfang 


» Noch einer. 

In den nächſten Tagen ſoll auch der Chef der 
politiſchen Abteilung des Innenminiſteriums, Rutkopſti, 
den Abſchied erhalten. Auch hier ſoll der Anlaß die 
feindliche Einſtellung Rutkowſkis den Minderheiten 
gegenüber ſein. 


Die Opfer der Warſchauer 
Kämpfe. 
Ein Menſch koſtet 500 Zloty. 


Dom Miniſterium der ſozialen Fürſorge iſt an- 
geordnet worden, daß die Hinterbliebenen der in den 
Tagen vom 12. bis 14. Mai in Marſchau Gefallenen 
als Beihilfe 500 Sloty erhalten, wobei aber voraus- 
geſetzt ift, daß der für die Intereſſen anderer Ge- 
fallene der einzige Ernährer der Familie ift. 

Mor alleinitebend iſt und die Ehre gehabt hat, 
ſich die Glieder verſtümmeln zu laſſen, wahnſinnige 
Schmerzen aus zuſtehen und gebeitsunfähig zu werden, 
wird mit der Rieſenſumme von 75 Sloly monatlich 
beglückt, jedoch nur drei Monate lang. Konnte er 
alſo ſchon die erſten drei Monate von dieſen Beffel- 
groſchen nicht leben und nicht ſterben, jo Bann er 
vom vierten Monat ab vollends dahinvegefieren und 
als Entſchädigung für Tapferkeit und Mut 
betteln gehen f 

Soweit die wichtigſten Ziffern der „Anter.: 
ſtützungs-Tabelle“, die mit Erſchrechen zeigt, wie bei 
uns für die, die ihe Leben eingeſetzt haben, 
geſorgt wird. 0 


Rußland und Polen. 


Neue Moskauer Angriffe auf Pilſudſki. 


Die Ablehnung der Präfidentenwärde durch Pil⸗ 
ſuoͤſki wird von der Sfowjetpreffe als Komödie bezeichnet. 
Die offiziöfen „Isweſtija“ ſchreiben, pilſuoſki habe mit 
einer größeren Stimmenzahl für ſeine Kandidatur ge⸗ 
rechnet, und da dieſe ausblieb, die Wahl einſtweilen 
abgelehnt. Bald genug aber werde der „einftimmige 
Ruf der polniſchen Nation“ nach einer Präfidentfhaft 
pilſudſkis irgendwie konſteuiert werden und dann 
werde ſich der Marſchall auch ſehr bald „erbitten“ 
laſſen. Abgeſehen davon, daß Moskau von dem von 
England unterſtützten, dem Stowjetbunde von jeher 
feinolich geſinnten polnifhen Diktator nichts Gutes zu 
erwarten habe, müſſe die Sſowſetrepublik der Arbeiter 
und Bauern ihm auch noch deshalb ganz beſonders 
mißtrauen, weil neuerdings polniſche Großinduſtrielle 
und Kapitaliſten für ihn eingetreten feien. Sein 
Regime würde ein kapitaliſtenfreundliches Säbelregiment 
mit faſchiſtiſcher Färbung ſein. a 


Weltreiſe einer Sſowjetflottille. 


Eine Sſowjetflottille, beſtehend aus 1 Linienſchiff, 
3 Kreuzern und einigen Torpedobooten, unternimmt im 
Sommer eine Repräſentationsreiſe um die Erdkugel. 

Dieſe Sſowjetflottille wird Stettin in Deutſchland, 
Portsmouth in England, Toulon in Frankreich, Genua 
in Italien, Alexandria in Aegypten, Kalkutta in Indien 
und San Francisko in Weſtamerika beſuchen um dar⸗ 
auf durch den Panama⸗Kanal nach Europa zurück⸗ 
zukehren. 3 


Eine Kompromißflagge? 
Schwarzweißrotgold. 


Das Reichsbabinett wied ſich Montag mit der 
Frage beſchäftigen, ob dem deutſchen Reichstag 
ein Geſetzentwurf vorgelegt werden foll, duech den 
eine Einheitsflagge für das Deutſche Reich geſchaffen 
wird. Es ſtehen drei Entwürfe in Beratung. In 
jedem dieſer Entwürfe iſt das Schwarzeofaold der 
Weimarer Derfaſſung irgendwie mit dem Schwarz- 
weißrot des Kaiſerreichs Bombinierf. 


Frankreichs Rolle im 
Marokkokrieg. 
Unbequeme Veröffentlichung. 


„Dally News“ erfahren von einem gelegent- 
lichen Mitarbeiter, daß Abdel. Keims Bruder, 
Siddi- Mohamed, durch einen früheren britiſchen 
Oifiziere, der im Rif drei Jahre lang als Teans- 
portdirektor diente, der ſpaniſchen Regierung in 
Madrid einen Briefwechſel zwiſchen Abdel. Keim 
und der franzöſiſchen Regierung übermittelte, welcher 
beweiſt, daß der franzöſiſche Marſchall Lyantey un- 
gefähr ſechs Monate, ehe Frankreich den Rifkrieg 
begann, direfte Derhandlungen zum, Nachteil 
Spaniens mit Abd. el. Keim geflogen hat. 

Der Briefwechſel beweiſt ferner. daß Frankreich 
den Krieg Abd. el Keime gegen Spanien unter- 


ftüßf und erlaubt hat, daß Woffen und Munition 
und alles, was er für den Keieg bedurjfe, von 
franzöſiſchen Fabriken geliefert wurde. 
Es folgten darauf Derhandlungen zwiſchen Frank- 
reich und Abdel Krim. Erſt, als Grankreich merkte, 
daß Abdel Krim Frankreich zu ſeinen Sweden 
behutzen wollte, fano der Bruch mit ihm ſtatt. 
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Oeſterreich und die Finanz⸗ 
vormundſchaft. 

Oeſterreich wurde ſeinerzeit wegen einer An 

leihe, die es unter Garantie des Völkerbundes erhielt, 


durch einen Finanzkontrolleur beaufſichtigt. Es war 
der Generalkomm ſſae Zimmermann, der dort bis 


zum 31. Mai d. Js. ſeines Antes walkete. Nun 


iſt fein Mandat dadurch erledigt, daß die Finanz 
bontrolle über Geſterreich aufgehoben iſt. 

Doch Simmermann gefällt es in dieſem Lande 
anſcheinend gut. Einſtweilen gedenkt er in Wien zu 
bleiben, um ſich mit der Tochter des früheren Wiener 
Stadteommandanten zu verheiraten, nachdem er ſich 
von ſeiner erſten Frau hat ſcheiden laſſen. 


Die Spaltung der Liberalen 
Partei in England. 


Der Parlamentsberichterftatter des „Evening 
Standard“ berichtet, daß die Oeröffentlichung der 
neuen Briefe Lord Orxfords und feiner Anhänger, 
an der Weigerung Lloyd Georges, ſich aus der 
Liberalen Partei verdrängen zu laſſen, nichts geän- 


dert hat. Don gut unterrichteter Seite werde an- 


genommen, daß ſich die Liberale Partei im Unter. 
baufe in drei Teile ſpalten werde, nämlich in die 
Anhänger Lloyd) Georges und diejenigen Lord 
Orfords und in eine dritte Gruppe, die es mit Beiner 
dieſer beiden Gruppen halte. 


Wieder ein Kurdenaufſtand. 


Nach engliſchen Meldungen aus Bagdad iſt in 
Dan ein neuer Kurdenaufftand ausgebrochen, der 
ſchnell um ſich greift. Es Bam zu einem Sujammen- 
ftoß mit kürkiſchen Truppen, wobei 600 Türben 
getötet fein ſollen. Die Türken haben mehrere 
Aemeeborps in das Aaruhegebiet geſchickt. Auch 
die Kurden des nördlichen Syrien find aufſtändiſch 
geworden und haben einen türbiſchen Gou— 
verncur gefangengenommen. 


Amundſen will auch den Südpol 
überfliegen. 


Amundfen plant eine neue Luftlſchiffexpedition 
nach dem Südpol, an der wiederum Oberſt Mobile 
und Ellsworth teilnehmen ſollen. Als Bafis der 
Expedſtſon ſollen die Falklandsinſeln gewählt werden. 
Der Flug ſoll über die Süd Shetlandsinſeln nach 
dem Südpol erfolgen, N 


Der allpolniſche Derband 
der Kranbenbaſſen. 


Am 1. Juni fand die erſte Tagung der Dole- 
gierten des allpolniſchen Dehbandes der Kranten- 
Bafien Statt. Dieſe Tagung hatte für das Kaſſel⸗ 
weſen eine große Bedeutung. Sum Leiter der 
Derſammlung wurde der Abg. Jaworowfli (P. P.) 
gewählt. Gegenftand der Bera ungen waren die 
Angelegenheiten organiſatoriſchen und rechenſchaft⸗ 
lichen Charakters. Es wurde auch die künftige Auf- 
gabe des Verbandes, ſeine Eatwicklungsmöglichbeiten 
und die Arbeitsmetboden beſprochen. Dor allem 


wurde eine finanzielle Grundlage für dieſe Arbeit 


geſchaffen, indem ein Beitrag von 1 Geoſchen peo 
Monat von jedem Oerſicherten der Bezirksverbände 
zu erheben beſchloſſen wurde. Auf dieſe Meiſe wird 
der allpolniſche Derband ungefähr 16000 Sloty Ein- 
nahmen erzielen. 
Beziels verbände bis zum 1. Januar 1927 zahlen. 

In die Verwaltung würden gewählt: Abg. 
Sulatfli, Kiemenfiewicz, Szezyeba, Kaluzynſei und 
Szezypiorſti (jämtlich aus der P. P. S.), Abg. Les: 
niewſti, Adamet und Malinotojli (aus der N.P.R) 
ſowie Koralewſbi (Ch. D). In die Re viſionskom- 
miſſion wurde u. a. De. Weiß berg (Lodz) gewählt. 


Lokales. 


Zum Streik der Krankenkaſſenärzte. 


Vorgeſtern fand im Lokale des Verbandes 
„Praca“ eine Konferenz ſtatt, die von den Klaſſen⸗ 
verbänden in Angelegenheit der Beilegung des Streikes 
der Krankenkaſſenärzte einberufen worden war. An der 
Konferenz nahmen Vertreter von 30 Fachverbänden 
phyſiſcher und geiſtiger Arbeiter, die Verwaltung und 
die Direktion der Krankenkaſſe ſowie Vertreter des 
Aerzteverbandes teil. Der Vorſitzende Kowalſki Tot 
derte beide Seiten zur Vorlegung ihrer Forderungen 
auf. Als erſter ergriff Dr. Misjon das Wort, der EM 
klärte, der Aerzteverband ſei im Verhältnis zur Role 
kenkaſſe nicht feindlich geſtimmt. Der Vorſitzende de 
Krankenkaſſe, Kaluzynifi, 
durch die Verringerung der Zahl der Verſicherten un 
50000 Perſonen notwendig geworden. Die Verwa 
tung kündigte am 1. Februar allen Aerzten, Feldſche ahl 
Beamten uw. die Arbeit, um am 1. Mai eine Aus wa 


treffen zu können. In der Krankenkaſſe waren im Ver? 


Den erwähnten Beitrag ſollen dis 
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ais zur Anzahl der Empfangsſtunden zu viel Aerzte 
Anett, Zahlreiche Aerzte waren nur eine Stunde 
ahh beſchäftigt. Solche Aerzte konnten nicht genü⸗ 
Patienten empfangen, weshalb die Kranken ſich 
1 demselben Arzte nicht ſyſtematiſch heilen konnten. 
i kamen die zahlreichen Klagen der Verſicherten 
1 die Unfähigkeit verſchiedener Aerzte. Die Ver⸗ 
ung ſah ſich deshalb gezwungen, eine ſogenannte 
Aäfkationskommiſſion zu berufen, welche die Qualifi⸗ 
enen der Aerzte prüfte. In der Kaſſe ſollen nur 
( don der Kommiſſion als befähigt anerkannte Aerzte 
aſell werden, wogegen ſich jedoch der Aerzteverband 
5 Ahn. Herr Kowalſki wies in einer längeren Rede 
hauf hin, daß die Aerzte in ihrem Kampf gegen die 
untenkaſſe bedeutend ſchärfere Methoden anwenden 
0 ie Arbeiter im Kampf mit den privaten Unter⸗ 
Men, Zum Schluß wurde folgende Reſolution an⸗ 
8 men: Die Konferenz aller Vertrauensmänner der 
(x Lodz beſtätigt nach Anhören der Vertreter des 
deverbandes und der Lodzer Krankenkaſſe, daß die 
5 N lung der Krankenkaſſe mit Recht eine Reorga⸗ 
5 ſon des Heilweſens der Krankenkaſſe durch die Ent⸗ 
Bi der von der Veriſikationskommiſſion für unfähig 
Anmenen Aerzte anſtrebt, daß die Verwaltung damit 
a daß ſie das Leben und die Geſundheit der 
herten den Intereſſen des Aerzte verbandes nicht 
Mewordnen will und daß die Verwaltung die Arbeit 
letzte dahin fruchtbar ſehen will, indem letztere 
Zeit in der Kaſſe beſchäftigt werden. 


. 
Anger 


Die Rekrutenaushebung. 
8 Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 
geſichtigungskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 


in Debungstommiffion Nr. 2, Traugutta 6. 


Geſtellung 

7. Juni . Regiftriert Nr. 4401 —4500 
1005 unt 5 „ 4501 4600 
e ae: 

Jun: . ” ” —4 

u n „ 4801-4900 
4 D 4901—5000 
10 7. Fun von 2501-2600 
1005 8. Juni „ 2601-2700 
1505 9. Juni „ 2701-2800 
905 10. Juni „ 2801-2900 

11. Juni „ 2991-3000 


Ben Wer kann als „einziger Sohn oder 
. der“ vom Militär befreit werden? Infolge 
n falſchen Auslegung der geſetzlichen Bezeichnug 
iger Sohn und Bruder“ durch die Militärpflichtigen 
ten die Militärbehörden, daß im Einverſtändnis 
dem Sejmbeſchluß, muß dieſe Bezeichnung als 
ziger Ernährer und nicht als „ger, 
inlegt werden. Die einzigen Ernährer alfo, vom 
tk lär dienſt zurückgeſtellt werden wollen, müſſen ſpä⸗ 
ane bis zum Vortage der Unterſuchung ein ent⸗ 
N achendes Geſuch im Regierungskommiſſariat einreichen. 
5. der Militärpflichtige von Jahr zu Jahr bis zum 
ktober des Jahres, da er 23. Jahre alt wird, 
geſtellt wird, ſo wird er dann auf 5 Monate ins 
ar eingereiht, wokauf er zur Reſerve über⸗ 
agen wird. 
bin E. Wer wird Wojewode von Lodz? Wie 
l unt, geht der Lodzer Wojewode Darowiti bald in 
| An. Infolgedeſſen erfährt die Neubeſetzung des 
des eine Beſchleunigung. Mit dem Miniſterium 
ö garden in dieſer Angelegenheit Verhandlungen gepflo⸗ 
u Der Staroſt von Slupce, Mech, der als ausſichts⸗ 
IB: ſter Kandidat gilt, wurde nach Warſchau berufen. 
N watdeſceinlich wird er zum Lodzer Wojewoden ernannt 
92 E. Die Lebensunterhaltskoſten im Mai um 
del Prozent geſtiegen. Die Kommiſſion zur Feſt⸗ 
9 der Lebensunterhaltskoſten ſtellte in ihrer 
gigen Sitzung feit, daß die Unterhaltstoften in Mai 
| I. Lerhällnis zu April um 5,3 Prozent geſtiegen ſind. 
. Grund dieſer Verteuerung ilt in erſter Linie auf 
Ki Steigen der Preiſe für Mehl, Brot ſowie der Le: 
a Smittel erſten Bedarfs wie auch der Kolonialwaren 
üczuführen. 
be Vom ſtaatlichen Arbeitsamt. Auf dem Ge⸗ 
dee des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittelungsamtes, 
5 in Lodz, Lask, Sieradz und Brzeziny, waren am 
Sent 1. J. 61910 Arbeitsloſe regiſtriert, wovon 
N BR oda 46464, Pabianice — 4541, Zdunſka⸗Wola 
Ex 11865 Zgierz — 3360, Tomaſchow — 4809, Ozorkow 
Kup 14, Konſtantynow — 396, Alexandrow — 63, 
deren Pabianicka — 457 Perſonen entfallen. In der 
hullenen Woche erhielten 49079 Perſonen Unter: 
firggen. Das Amt verfügt über 67 freie Stellen 
Arbeiter verſchiedener Berufe. 
I, Eine Konferenz im Hauptverſicherungsamt. 
dele Hauptverſicherungsamt fand eine Konferenz der 
N Deren, der Verwaltungen und der Direktoren der 
12 enkaſſen ſtatt. Man ſprach ſich für eine Ver⸗ 
ſcherterg der Landarbeiter aus. Eine Teilung der Ver⸗ 
Sa in Kopfarbeiter und phyſiſche Arbeiter foll 
= ſätzlich nicht ftatifinden. Doch können in größeren 
den ern 9 81 für 1 beſondere Ambula⸗ 
5 werden, ſo wi its für di s 
hen Arbeiter beſtehen. 8 
De Be Gehälter der Krankenkaſſenangeſtellten. 
Krankenkaſſenangeſtellten erhalten im Juni die Ge⸗ 


Lodgzer: Doalflezel fung 6 


hälter in der Höhe der Maigehälter. Doch iſt in den 
Gruppen 12— 14 eine Reduzierung des Gehaltes um 
4,5 Prozent zuläſſig. 

Stadtratſitzung. Am Donnerstag, den 10. Juni, 
um 7.30 Uhr abends, findet die nächſte Stadtratſitzung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Frage der 
Aufnahme einer Anleihe von 372 000 Zloty zum Bau 
von Häufern für Volksſchullehrer und die ſtädtiſchen 
Angeſtellten. Dieſer Antrag iſt ſeinerzeit vom Stadt⸗ 
verordneten R. Klim eingebracht worden, doch ſah er 
nur den Bau von Häuſern für die Volksſchullehrer vor. 
Der Antrag iſt nun vom Magiſtrat erweitert worden. 

Der Bau eines Bezirksgerichtsgebäudes. 
Der Lodzer Magiſtrat beſchloß, an den Stadtrat mit 
dem Antrag um die unentgeltliche Abgabe von 300 000 
Ziegeln zum Bau des Bezirksgerichts gebäudes heran⸗ 
getreten. Die Ziegel ſollen in 3 Raten geliefert wer⸗ 
den. Die Stadt ſtellt jedoch die Bedingung, daß mit 
dem Bau des Gebäudes noch in dieſem Jahre begon⸗ 
nen werden ſoll. 

b. Der ſtörriſche Herr Skrzywan. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der am Sonntag jtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Kanaliſationsarbeiter begab ſich geſtern 
eine Delegation zum Wojewoden Oſſolinſti. Der 
Sprecher der Arbeiter erklärte, daß Ing. Skrzywan die 
Beſchlüſſe des Stadtrats ſabottiere, da er die Lohn⸗ 
liſten nach den alten Sätzen angefertigt habe und nicht 
nach den neuen, vom Stadtrat beſchloſſenen, d. h. 
Zl. 5.20 täglich. Den Verbänden habe er geantwortet, 
daß er ſich den Beſchlüſſen des Stadtrats nicht unter⸗ 
ordnen werde. Außerdem habe er entgegen dem Be⸗ 
ſchluß des Stadtrats einen Abbau durchgeführt, trotzdem 
im vergangenen Jahre bei den Kanaliſationsarbeiten 
mehr Arbeiter beſchäftigt waren als in dieſem Jahre. 
Wenn das Budget zu klein ſei, jo müſſe ſich der Woje⸗ 
wode um größere Kredite bemühen. In ſeiner Ent⸗ 
gegnung ſprach der Wojewode ſeine Verwunderung 
aus, daß Ing. Skrzywan die Beſchlüſſe des Stadt⸗ 
rats nicht befolge. Er erklärte, daß er die Magiſtrats⸗ 
vertreter zu ſich bitten und ſich bemühen werde, daß 
die Arbeiter die ihnen zukommenden Sätze erhalten. 
Was den Fonds für die Kanaliſationsarbeiten anlange, 
ſo werde er bei den Miniſterien Schritte unternehmen, 
damit die Kredite vergrößert werden und kein Arbeiter⸗ 
abbau erfolge. 


* 


* 
In den nächſten Tagen ſoll eine Sitzung des 
Kanaliſationsbaukomitees ſtattfinden, auf der die Er⸗ 
höhung im Sinne des Stadtratbeſchluſſes beſprochen 
werden ſoll. Wie wir aus maßgebender Quelle er⸗ 
fahren, einigt ſich das Komitee nicht auf die Anwen⸗ 
dung der Sätze die vom Stadtrat beſchloſſen wurden. 
Die Frage wird alo höchſt intereſſant. Ein Be⸗ 
amter des Magiſtrats, der Herr Skrzywan doch iſt, 


pfeift auf Stadtrat, Magiſtrat und Wojewodſchaft. 


W Polsce wolno jak kto chce. 

E. Romuald Mielczarſki⸗Straße. Am 13. Juni 
1. J. begehen die Akbeiterkonſumgenoſſenſchaften in 
Polen den Genoſſenſchaftstag. Aus dieſem Grunde 
ſoll in der nächſten Sitzung des Lodzer Stadtrats der 
Antrag eingebracht werden, eine der Lodzer Straßen 
in Romuald Mielczarſki⸗Straße, dem Begründer des 
Genoſſenſchaſtsweſens, umzubenennen. 

Mißbräuche in der Lodzer Reſſource. Der 
Sekretär der Lodzer Handwerkerreſſource Piotrowſki 
bemerkte ſeit längerer Zeit gewiſſe Ungenauigkeiten in 
der Kaſſe dieſes Vereins. Als ſich ſeine Vermutungen 
beſtätigten, wandte er ſich an die Verwaltung, der er 
erklärte, daß irgend jemand die Vereinskaſſe ſyſtema⸗ 
tiſch betrüge. Es wurde ſofort eine genaue Prüfung 
des Kaſſenbeſtandes vorgenommen, welche tatſächlich 
Mißbräuche aufdeckte. Wie es ſich berausfteftte, \verühte 
der Kaſſierer Alexander Klembowſti ſeit längerer Zeit 
Malverſationen in der Organiſation. Er buchte zu die⸗ 
ſem Zwecke die einlaufenden Gelder falſch. Bisher hat 
er bereits 1500 Zloty veruntreut. Zur Rede geftellt, 
bekannte ſich Klembowſki ſchuldig, doch verſprach er die 
Schuld in vier Raten abzutragen. Da er jedoch ſein 
Verſprechen nicht hielt, wurde er zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. Das Lodzer Bezirksgericht 
verurteilte ihn zu 2 Monaten Arreſt. 

k. Zu hohe Kartoffelpreiſe verlangten auf 
dem Freitagsmarkte verſchiedene Landwirte, gegen 
welche die Polizei entſprechende Protokolle aufnahm. 

Die Kohlen werden wieder teurer. Die 
Kohlengruben haben die Kohlenpreiſe um 10 Prozent 
erhöht. Die letzte Preiserhöhung trat am 15. Mai ein 
und betrug damals 8 Prozent. 

Der Poniatowſki⸗Park erhält Beleuchtung. 
Wir erfahren, daß der Poniatowſki⸗Park nach dem 
Muſter des Sienkiewicz⸗Parkes Beleuchtung erhalten 
ſoll. Die Inſtallierung wird der Magiſtrat durchführen, 
und der Park ſoll bis 11 Uhr für das Publikum ge⸗ 
öffnet ſein. 

u. Neue Straßenbahnwagen. Wir erfahren, 
daß die Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn Ende 
diefes Sommers neue elektriſche Straßenbahnwagen in 
den Verkehr bringen wird. Die neuen Wagen werden 
mit den neuzeitlichen Einrichtungen ausgeſtattet ſein. 
Sie werden in den Werkſtätten der Lodzer Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft hergeſtellt. 


k. Feuer in einer Möbelfabrik. Vorgeſtern 


abend brach im Möbellager von Joſef Mierzynſki, Lu⸗ 
belſtaſtr. 20/22, ein großes Feuer aus. Bald ſtand 


Pilſudſti, wurde Staatspräſident. 


Am Scheinwerfer. 


Auch ein Prieſter und Patriot. 

Der erſte polniſche Staats präſident, Gabriel Naru⸗ 
towicz, wurde meuchlings ermordet, weil er mit den 
Stimmen der nationalen Minderheiten zum erſten 
Bürger des Staates erhoben wurde. Der Mörder, ein 
verbiſſener Katholik und ſtrammer Patriot, Elegjusz 
Niewiadomſki, büßte ſein grauſiges Verbrechen mit dem 
Tode. Darob ergrimmte der Klerus, der von der 
Kanzel durch eine wahnwitzige Hetze gegen Narutowicz 
geradezu zur Tat angefeuert hatte. 

Der Klerus machte den Mörder Niewiadomſki zum 
Helden der polniſchen Sache, erhob ihn zum Märtyrer, 
las für ihn Geelenmejjen ... 

Die blutigen Tage von Warſchau koſteten über 
400 Menſchen das Leben. Die Lodzer Militärbehörden 
erſuchten den Biſchof von Lodz, Tymieniecki, eine 
Seelenmeſſe für die Opfer zu halten. Der Biſchof lehnte 
die Bitte ab und veranſtaltete in der Kathedrale auf 
eigene Fauſt eine Seelenmeſſe, zu der er aber nur die 
Verbände und Organiſationen einlud, die gegen 
Pilſudſti gekämpft haben. Dieſes Verhalten des Bis 
ſchofs, des Künders der Lehre, daß vor Gott alle Men⸗ 
ſchen gleich ſind, rief in polniſch⸗patriotiſchen Kreiſen 
die hellſte Empörung hervor. 

Prof. Dr. Moscicki, ein Freund des Kalviniſten 
Die Kunde wurde 
vom Volke mit Freude aufgenommen. Der Klerus war 
weniger erfreut. Er hielt ſich jedoch diesmal wohl⸗ 
weislich zurück und verzichtete vorläufig auf die Hetze 
von der Kanzel gegen den antiklerikal geſinnten Staats⸗ 
präfidenten. Doch dies nur die hohe Geiſtlichkeit. An⸗ 
ders die kleinen Pfäffchen, wie der aus unſrer Nachbar⸗ 
ſtadt Alexandrow. 5 

Am Freitag abends veranſtalteten die Alexan⸗ 
drower Innungen, Vereine und Organiſation eine große 
Manifeſtation zu Ehren des Staatspräſidenten 
Dr. Moscicki. Um 6 Uhr hörte in ſämtlichen Betrieben 
das Surren der Strickmaſchinen und das Klappern der 
Webſtühle auf. Die Maſſen ſtrömten hinaus. Am 
7c Uhr ſetzte ſich der impoſante Zug, mit dem neuge⸗ 
wählten Stadtrat an der Spitze, in Bewegung. An der 
katholiſchen Kirche angelangt, forderten die Maſſen, der 
Geiſtliche Knapfki möchte in einer kurzen Anſprache 
dem neugewählten Staatspräſidenten zu ſeinem hohen 
Amte den Segen erteilen. Doch wie erſtaunt war 
man, die Türen zur Kirche verſchloſſen zu finden. Ein 
Murren erhob ſich. Eine Delegation wurde, mit dem 
Oberlehrer der polniſchen Schule an der Spitze, zum 
Geiſtlichen Knapfki geſandt, um dieſen zu bewegen, die 
Kirche zu öffnen. Doch der Geiſtliche ließ ſich nicht er⸗ 
weichen. Er wolle kein Gebet für Leute ſprechen, die 
das Warſchauer Blutbad angerichtet haben. Das 
Murren der Maſſen wurde immer lauter, immer dro⸗ 
hender. Nur mit Mühe gelang es den Beſonnenen, 
auf die in ihren patriotiſchen und religiöſen Gefühlen 
Verletzten beruhigend einzuwirken. Und der Zug ſetzte 
ſich wieder in Bewegung. Er ging zurück nach dem 
Magiſtrat, wo der Sektetär aus Konſtantynow, 
Groblinſki, eine Anſprache hielt, und von dort nach der 
evangeliſchen Kirche. Hier ſprach Paſtor Buſe zuerſt in 
polniſcher und dann in deutſcher Sprache über die hohe 
geſchichtliche Bedeutung der Wahl des Staatspꝛäſiden⸗ 
ten und wünſchte in beredten Worten dem Staats⸗ 
präſidenten erfolgreiche Arbeit zum Wohle des Staates 
und des Volkes. 5 i 

Geiſtlicher Knapfki hat durch ſein provozierendes 
Verhalten erreicht, daß ſich auch die abwandten, die 
glaubten, ohne den ſonntägigen Kirchengang nicht leben 
zu können. 8 

Und da wundern ſich die vom Schlage eines 


Knapfti, daß die Kirchen immer leerer und leerer werden. 
— —— — —— 


das ganze einſtöckige Gebäude in hellen Flammen. Am 
Brandorte trafen in kurzer Zeit der Reihe nach der 2., 
1., 3. und 4. Löſchzug der freiwilligen Feuerwehr ein, 
die unter Leitung des Kommandanten Dr. Grohmann 
eine energiſche Rettungsaktion einleitete. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Rettungsarbeit konnte die Wehr Herr des 
entfeſſelten Elements werden. Leider fiel das geſamte 
Untergeſchoß und ein Teil des erſten Stockwerkes den 
Flammen zum Opfer. Der Sachſchaden beläuft ſich 
auf 25000 Zloty. 

Folgende Spenden ſind in der Kirchenkanzlei der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde in Lodz im Monat Mai eingegangen: Für das 
evang. Waiſenhaus: H. Luniak 50 Zloty, Frau N. N 
5 Zl., Fr. M. Hafftſtein Wäſche. H. Hauk u. H 
150 31, Fr. E. M. 10 3l., N. N. 10 Zl., 
bei einer Familienfeier bei H. E. Schulz 18 Zl.. N. N 10 3ʃ., 
N. N. 1 Paar Schuhe. Mür die Armen: Frau N. P. 10 Zloty, 
Frau E. B. 20 Zl., Herr Wagner 20 Zl. Zum Bau der Kapelle 
in Zubardz geſammelt durch Herrn Paſtor Schedler 3075 Zloty. 
Fürkdie Kinderhilfe: Frau G. Bennich 40 Zloty. Für das 
Haus der Barmherzigkeit: Herren Haut u. Frey (Ale- 
kandrow) 150 Zloty. Zur Beerdigung der Frau König 
geſammelt durch Frl. C. Lange 35 Zl., vom Frauenverein der 
St. Trinitatisgemeinde 9181. Für obige Spenden danken beſtens. 

die Paſtoren der St. Trinitattsgemeinde. 


Frey (Alexandrow) 
H. P Preiß 5 Zl., 


Gründung eines Jugendbundes 
in Pabianice. 


Am Donnerstag, den 3. VI. 26 fand im Partei⸗ 
lokal der D. S. A. P. zu Pabianice die Gründungs⸗ 
verſammlung des Jugendbundes ſtatt. Zum Verſamm⸗ 
lungsleiter wurde Genoſſe Otto Herter, Vorſitzen der der 
Ortsgruppe Pabianice, gewählt. Gen. Herter machte 
die Anweſenden mit den kulturellen Aufgaben des 


4 


Jugendbundes bekannt. Gen. Bittner⸗Lodz referierte 
über die wirtſchaſtlichen und politiſchen Ziele, während 
Gen. Ehrentraut Lodz, die organiſatoriſchen Fragen des 
Jugendbundes behandelte. Nach Verleſung der 
Satzungen des Jugendbundes der D. S. A. P., welche 
von den Anweſenden zur Kenntnis genommen wurden, 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Die Ausſprache 
bewies, daß die Jugend von Pabianice gewillt iſt, für 


Bodies Dol geln 


Anwe enden, insbeſondere die Vorſtandsmitglieder zur 
regen Mitarbeit auf, damit die Jugend von Pabianice 
beweiſen kann, daß auch ſie für die Organiſierung der 
ſozialiſtiſchen Jugend ihre Zeit und Kraft opfern wird 
und will. 

— — — — 


Warſchauer Börſe. 


Beginn der Vorſtellung 
um 3 Uhr nachmittags. 


Nadogoszezer Männer⸗Geſangverein. 


Heute, Sonntag, den 6. Juni, ab 2 Uhr nachmittags veranſtalten wir 


im Garten „Marcellin“, Zgierſkaſtraße Nr. 10], unſer traditionelles 


Sroßes Sartenfeſt 


Im Programm find vorgeſehen: Chorgeſang, Konzert des Widzewer 
Feuerwehrorcheſters unter Leitung des Herrn Chojnacki, Ueberraſchungen für 
Kinder uſw. 7 a f 

Die Sangesbrüder, die alljährlich auf unſerem Feſte im Kreiſe guter 
Freunde ſchöne Stunden verleben, ſowie alle Gönner des Vereins ladet hler⸗ 
zu höfl ein Der Vorſtand. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 13. Juni ſtatt. 17185 


f : DA 
Der Turuverein „Eiche 
veranſtaltet am Sonntag, den 13. Junk d. J., im Häuslerſchen 
Garten in Radogoszez (Tramverbindung: Alexandrower 
Zufuhr bahn, Halteftelle K T. Buhle, und Zgierzer Zufuhrbahn, 
Haleeſtelle Häusler · Straße) das 4 15 


ir 


XIII. Gauturnfef 


Prog r a mn m: 
J. Vormittag 8 Uhr: Beginn des Zwöl pfes unter Betelligung aller zum Gauverband 
gehörenden Turn vereine, 7 
II. Nachmittag 2 Uhr: Rusmarſch der Turner nach dem Feſtplatz; 3½ Uhr: 1) Beginn 
der Allg. Sreiibung, 2) Geräteturnen, 3) e 


Tanz! Muſik⸗Orcheſter! x anz! 
Blas-Orcheſter der Schelblerſchen Muftkapelle unter der Zeitung des Kapellmeiſters 
Herrn A. Thonfeld und elgenes Streſchorcheſter (Jazz⸗ Band). 

Befreundete Vereine, Turnfreunde und Gönner ladet herzl. ein der geſtausſchuß 
N. B. Bei ungünſtiger Witterung findet der Wettkampf im Saale des Eodzer Sport⸗ und 

Turnotreins, Jakontna⸗Straße 82, ſtatt, das anfhließende Feſt erft am daraufe 
folgenden Sonntag im oben erwähnten Garten. Fe 1713 


Unter günfiigen Bedingungen 


Metall⸗Bettſtellen, Kinderſportwagen, Matratzen, Draht⸗ 
matratzen ſowie Matratzen für Holzbettſtellen nach 
Maß, „Patent“⸗Waſchtoiletten, engl. u. franz. Fahrräder 
kauft billig⸗ ; 

Ken im Babrit:gager „Dobropol“ sti in Pose. 


Hauptrollen ſpielen die K 


Monumentale Filmerzählung nach dem Werke J. J. Kraſchewſkis. Die wie C 
onkursſchönheiten K. Skalſka und Irena Jedynſka, 


die Muſtkilluſtratton iſt dem Bilde angepaßt. 


Kirchlicher Anzeiger. | 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr 
Frühgottesdienſt — P. Wannagat; vormittags "/,10 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienit nebſt hl. Abend- 
mahl — P. Schedler; nachmittags ½9: Kindergottes⸗ 
dienjt, 6 Uhr: Gottesdienſt auf dem neuen Friedhof 
Paſtor-Bitar Boettcher. Mittwoch, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gettesdienſt — Paſtor.- Vikar Bittner. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags 5: 
P. Wannagat. 

Jünglingeverein, Kilinſki. Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
P. Schedler. f : 

Kantorat, Ulerandrowfta 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P,-Bilar Bittner. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Liturgiſche Paul Gerhardt⸗Feler. Anläßlich der 
Wieder behr des 250. Todestages unſeres großen aeiftli- 
chen Liederdichters findet Montag, den 7. d. M., abends 
um 8 Ahe, in der St. Trinitatis birche ein lituroiſcher 
Goltesdienſt ſtatt. Der gemiſchte Chor der St. Trini⸗ 
tatjsgemeinde will Gerhardt: Lieder vortragen. Zu 
dieſer liturgiſchen Geier ladet ſeine Glaubensgenoſſen 
herzlich ein 2 Paſtor G. Schedler. 


Berfammlung der Jungfrauen. 


+ — 


St. Matthältirche. Sonntag, den. 6. Juni, vor“ 
mittags 10 Uhr, Sottesdlenſt mit Kirchengeſang (der 
Geſangverein der St. Matthäizirche, der gemiſchte Chor 
des Frauenbundes und Kinderchor fragen Choräle von 
Paul Gerhardt vor, ebenſo auch der Poſaunenchor 
„Jubilate“); Predigt — Paſtoe Dietrich. Freitag, den 
11. Juni, abends 8 Ahr, Gebelsveſper mit Kirchen⸗ 
geſang (gemiſchter Chor der St. Trinitatis gemeinde); 
Dortverkündigung: „Anſer täglich Brot gib uns heute“ — 
Paſtor Dietrich. 

St. Matthäiſaal. Sonntag, den 6. Juni, abends 
8 Ahe, Paul Gerhardt - Feier mit Geſängen und Ge⸗ 
dichten, Dorfrag: „Paul Gerhardts Leben und Wieben“— 
Paſtor Die teich. N 

Neuer Kirchhof. Sonntag, nachmittags 6 Uhr, 
Abendondacht — Paſtor Dietrich. 

Alter Kirchhof. Sonntag, abends 7 Ahr, Abend. 
andacht — Paſtor Galſter. : \ 

Lichtbildervortrag im St. Matthälſaal. Mitt- 
woch, den 9. Juni, abende 8 Uhr, zum letztenmal für 
Jugend und Eewachſene: „Eine Reife durch Indien“ — 
Paſtor Dietrich. \ > 


N m . © ar 
Eine Schreibmaſchine 
gegen Ratenzahlungen zu kaufen geſucht. Die 
Schrelbmaſchine muß gut erhalten ſein. Ausführ⸗ 
liche ſchriftliche Angebote mit Angabe der Zahlungs» 


bedingungen find unter B. B. an die Expedilion 
dieſer Zeitung zu richten. 
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Nr. 18 
! r... — . | 


Uuslandsnotierungen des Zlotg. u feine 
Am 5. Juni wurden für 100 Zloty gezahlt: i 
London 1 | 
üri : | 
Berlin 41.091211 ĩ 0 Paul 
Auszahlung auf Warſchau 41.04—41.26 „ er fruchtbo 
Kattowitz 41.04 — 41.26 Br Friedri 
Auszahlung, auf Warſchau 50.94-51.06 ch H 


die Stelle 


f f Dollar 10.05 Atieichen $ BEN 15 
die Ziele und Aufgaben des Jugendbundes zu wirken. üricher Börſe. Nauen Hin 
Die Verſammlung wählte einen proviſoriſchen Vorſtand, 4. Juni 5 Juni 3 ch Jun 1 b. Jun 10 Eugene 
beſtehend aus 7 Mitgliedern der Jugend, ſowie 2 Ber: Belgien 32.97 31.65 Warſchau 44.50 44 50 fi 38 5 

treter der D. S. A. P. | Holland 2 72 Parts 16.20 1007 4 e 0 

Nach der Versammlung hielt der Vorſtand des London 50.65 49.50 1 i 8180 7 chardts 
Jugendbundes feine konſtituſerende Sitzung ab, zu welcher Neuyort 10.40 10.05 Belsien BIN 16.18 4 Das L 
Gen. Bittner⸗Lodz zum Leiter De 1 us 905 2 Stalin 10.0 1255 607 in de 

Ergebnis der Konitituierung des Vorſtandes iſt folgen: \ . 8 erlin 22, 22 chen ge 
27 1. Vorſitzender Johann Schneider; 2. Vorſitzender Zürich 201.80 197.40 83 en 725 dba 91 5 
Adolf Kühn; 1. Schriftführer Alfred Müller; 2. Schrift: Italien 39.90 38.00 Holland 207.50 10 % Fiege ut. 
führer Julius Walter; 1. Kaſſierer Alma Lange; Wien 147.20 141.30 Kopenhagen 186,55 18050 ges un 
2. Kaſſierer Artur i ae Ange 1 5 10 Der . 7 wurde geſtern auf der Prag 15.20,» 18.20, 93 und 
und Alma Kühn. Beiſitzender Theodor Stachel. Vor⸗ warzen Börſe zum Kurſe von 10.10 — 10.00 gehandelt. Stv. L. A6. war 
ſitzender des Jugendbundes Gen. Schneider forderte die In Warſchauß 10.00. ee 2 3. Varanenſft, 2503 Putritaneeiraße 109. 1 0 Theolo 
— — — —— — —— —-—T— . — — ——ͤ Iů— — — 9 £ 5 ens, als 

E 7 u Ben | 
. ” * 2 4 5 * er! 
Heute und folgende Tage: Das gigantiſche Meiſterwerk der Saison] ii, 95 
Das erotiſche Senſations⸗Drama Be Habardt 0 
* 8 N 22 4 85 Univerfi 
. 5 avo C I (Deine Lippen hat I Riten 
n . 8 0 . 90 N 11 eber 
j 1726 55 | ein jeder geküßt) \ ber 
0 | Se ven 
? Das iſt der Weltkrieg! mit: Mord, Jazzband, Salone, Hunger, Toiletten, vernſchtung, Ueberfluß, 1 ſtammt I. 
AS 1 ö QA OC s Blut, Dancings, Tränen, Flammen. das richtige Front⸗Antlitz des Krieges. Koch nie geſehenes Spiel] a | damals om 
r ns e Riu | N Bine 
EEE —— — ——— er 
; au 8.5 dieſes 
Ber 4 Heute und die folgenden Tage: a ar . SSH 
i * | J R RER. m! nert. ( 
o oo © 82 46 gli zur. 
„IE Hütte hinter dem Dorfe“ 
| “ sa ſeindicelt 


eg geräur 


Geiſtli 
1 dg e 
g, die Nachri 
2% Stadt mit 
Großes poſaunenfeſt in Sg dae 
34 Hgitfürſten. 
Heute. Sonntag, den 6 Junk, ab 2 Uhr aa geſehl zur 
mittags, bei ungünſtigem Weller am 13. 7 hardt werde 
findet auf dem Sportplatz des Zgierzer Turn der Re 
eins, Weſolaſtraße 24, as erſte en 11855 
N 1 kan N n“. 
N 1 at, um di 
Oſaunenfest en, 
. . irſichtete 
zugunſten der Renovierung der Kü, m 
ſtalt. Die Posaunenchöre des Lodzer Kreiſes Pl] 


den zur Teilnahme eingeladen. Die Generalp! „| 
findet am Feſtlage, 8 Uhr früh, im Gemeindeht"] 
Pilſudſtiſtraße 36, ſtatt. 1 


Ae verwaltung des Agierzer Poſqunent 


Mag 


Deutſches Realgymnaſunf in we 
.. — FI» * 9 
für Knaben und Mädchel 1, da a 

in Sgierz. [dete ig 

neueintretender | Und d 

Anmeldungen ler für die Be denz „Frau 

183, Vorbereitungsklaſſe und Gymnaſiallſh d 85 lernen 

IV dl. S) finden käglich mündlich von 6% I, Begeiſtern 

Uhr oder auch ſchriftlich bis zum 26 Jun e. ah g eiter, 

Aufnahmeprüfungen in die Gomnaſtalklaſſen 110 Far 

vom 23. bis 26. Juni um 9 Uhr morgens 17 9 ber e 

Mittelloje Schüler erhalten Ermäßigung des 8 do Inge mei 

geldes — in jeder Vorſchulllaſſe find 5 Frei] zol der e 
für arme Kinder, 9 eben!“ 

Die Unterkunft und Verpflegung aus wär" Sale a 

Schüler überwacht das Lehrerkollegium le nid 

f „Ja, un 

W l pd d. da 

od 

Heilanſtalt für kommende Kral in, un 

— fie 


99 von Aerzten en aut 
zialiſten und za iim igen wirt 

99 ere ALTER Wife vergle 
Glöwnaä 41, Tel. 46° 1 
Fb Konfultation 3 


Difiten in der Stadt, Allerlei Operationen laut 1 


h 0 orbeer 
einfar 
dun wird 


€ G * | 
barung. Jeglich Iyfen (Blut, ein, Sputinh, , de , eſenkte 
pfungen, Zünptlche Zähne, Befiten 0818 und 5100 I 


Geburtshilfe. 


Spezielle Kurſe für Stotterer - 


inen letz 


Me. 138 


die Verbrü⸗ 
was N 


opiantieren! ; 
en Ufer und 
oſaken kom 


oſen Treppe, 
die waffen 
agt werden 
inter ihne 

5 tote 
kördern ent“ 


die Augell. 


Stufe um; 
und ſchießen. 


es gegen da? 


— das 


s Films, das 


hen Gefühle, i 


folgern. 


Kind 


Diollendung ihrer i 
darüber berichtet Herr Neſtor in der „Dimineata“ ſelbſt: 


af re er 


eben, und ſowohl mir als auch dem 


Kö 


Big 


Ochſenziemer verabreicht. ! 
Schmerzen in Ohnmacht und erwachten aus ihr erſt 


Londerbeiblatt zur Nr. 138 


Zu den rumäniſchen Wahlen. 
Rumäniſche Sitten und Gebräuche. 


5 Während der jüngft abgeſchloſſenen Mahl- 
bewegung in Rumänien iit es dem früheren Anter⸗ 
chte miniſter Seiner Majeſtät des rumäniſchen Könige, 


dem Herrn Angheles cu, paſſiert, daß er auf ſeiner 


gitationsreiſe von Gendarmen überfallen, bis aufs 


Hemd durchſucht, beleidigt und bedroht und ſchließlich 
unter Gendarmerieesborte nach ſchul 
TPurde. Freilich nicht jo glimpflich wurde mit ſeinem 
Her; Präſidialchef, dem Herrn Neftor, verfahren. Auch 

e wurde als liberaler Agitator von Gendarmen 

abgefangen; aber beirdem Präſidialchef des Anter⸗ 
Acchteminiſters gedachten die Gendarmen auf die 


Bubareſt ſchubiert 


Amtshandlung nicht zu verzichten; 
„Vir (nämſich die Begleitung des Herrn Ex. 


9 Anterrichtsminifters Anghelescu) wurden unfer einer 


arten Eeborte von Mizil nach Buzau, das find 15 


Rilometer, zu Fuß geführt. In Buzau angelangt, 


wurden wie auf den Gendarmeriepoſten geführt und 
n den Arreft gejperrf, wo wir die ganze 
Nacht bis 7 Uhr feuh gehalten wurden. Hernach 
erteilte der Gendarmerie hauptmann einem Feldwebel 
den Befehl, uns die Hoſen 1 
eren 
ones cu-Tegeneanu (ein liberaler Derkrauens mann) 
wurden fünfzig Streiche mit einem 
i Wir fielen vor 


ie 25 nachmittags im Gendarmerſelobal.“ 


Erſt auf Intervention eines früheren liberalen 


| 8 Olzepräſidenten des Senats wurden die liberalen 


4 * D. S. A. P. angeſchloſſen habe. 


ürdenfräger befreit und flohen heimlich zum Bahn- 
bof, da ihnen das Derlaſſen der Stadt bis zur Hei- 


* lung ihrer Wunden unterſagt worden war. Da ſie 


bon den Oednungswächtern geſucht wurden, mußten 
fie fih im Waggonbloſekt verſtechen, um dem 
Machtbereich der Gendarmen entkommen zu können. 

Daraus ift zu erjehen, wie die Wahlen in Ru- 


maänjſen zu werken find. Wenn es der bürgerlich. 
 keakfionären Oppoſikion ſchon jo erbärmlich ergangen 


ſt, da kann mau ſich eine ungefähre Oorſtellung 
Be; wie da die Brbeiteroppoſition behandelt 
urde. 


Vereine e Deranftaltungen. 


Abſchluß der Kurſe des Chr. Commisvereins. 
Am 27 Mat a. c. fand im Saale des Vereins der feler- 
liche Abſchlußakt der diesjährigen Handels und Sprach 
kurſe ſtatt, die beim Verein ſchon ſeit vielen Jahren 
beſtehen. Hlerzu waren eine Menge intereſſterter Vereins ⸗ 
mitalteder erichtenen. Eröffnet wurde die Feier von Herrn 
Praſes Alfred Wyrwich. Anſprachen wurden gehalten von 
dem vom Mintfterium eingeſetzten Leiter der Kurſe, dem 
Ehrenmitglied des Vereins, Herrn Oskar Klikar, ferner 


dom Ehrenmitglied und früherem Präſes, Herrn Adolf 


Sager, dem Lehrer der Buchhaltungskurſe, Herrn Prof. 
Andrzej Bienlek, und dem Lehrer der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache, Herrn Hans Freudenthal, den Herren 
vom Vormundſchaftsrat der Kurſe, dem Gründungemit: 


5 ieronumus und Thaddäus. 


(Briefe zweier Freunde.) 
Lieber Thäddi! 
1 * Am vergangenen Sonntag bin ich nicht dazu ge⸗ 
{ kommen, Dir den Wochenbrief zu ſchreiben. 
5 Du weißt doch, daß ich mich der Bewegung der 


Und die Veranſtaltung 


. derſelben am vergangenen Sonntag hat mir die Zeit 


a 


m uununununununnn 


genommen, mit Dir zu plaudern. 


b Jugendtag war am Sonntag. Ein Zeit, welches 
ich in Art und Größe ſchon lange, lange nicht geſehen 
habe. Schade, daß ich Dich in den Reihen 
der begeiſterten Beſucher der Tagung und der ſchönen 
Feier am Nachmittag nicht gefunden habe. Du haſt 


etwas verjäumt, was Du erſt wieder erleben wirft, 


wenn der Jugendbund ſeine zweite Tagung veranſtal⸗ 
ten wird. i 


Unſcheinbar, lieber Thäddi, war vor vier Jahren 


noch die Bewegung, die Organiſation, die von einigen 


beherzten Männern bei uns in Lodz begonnen und 
ſpäter auf die Wojewodſchaſt und auf das ganze Land 
ausgedehnt wurde. Aber fie blieb es nicht. Machtvoll 
iſt fie heute, unerſchütterlich. 

Zum Vormittag, an dem Arbeit geleiſtet wurde, 
Beratungen über Aufgaben und Ziele des Jugend: 
bundes abgehalten wurden, hatten ſich 497 Teilnehmer 
eingefunden. Jugendliche, Mädchen und Knaben, 
Jünglinge und Jungfrauen, und diejenigen, wie Abge⸗ 
ordneter Kronig ſo ſchön ſagte, „die ſich noch jung 
fühlen.“ 

Wenn früher bei uns eine Verſammlung der 
deutſchen Werktätigen einberufen wurde, ſo hörte man 
nur den oder die Referenten. Die Zuhörer hörten nur 
zu. Heute iſt es aber, lieber Thäddi, anders geworden. 
Das Beſtehen der Jugendorganiſation hat es mit ſich 


Lodzer Volkszeitung 


glied Theodor Peters und Ludwig Radike und dem Ber. 
waltungs mitglied. Herrn Siegismund Hayn. — Außer den 
beiden Herren vom Lehrerperſonal unterrichteten in deut 
ſcher Korreſpondenz Herr Otto Tögel, in polniſcher Kor: 
reſpondenz Herr Franciszek Kluſſak und in Stenographie 
Herr Peter Jahnke. Es abfolvierten: Buchhaltung und 
kaufmänniſches Rechnen — 12 Zöglinge, deuiſche Kor 
reſpondenz — 3, polniſche Korreſpondenz — 5 und Steno⸗ 
graphie — 6 Kursteilnehmer. Die Verteilung der Zeug⸗ 
niſſe erfolgte nach einem im Verein üblichen traditionellen 


Brauch, wonach der aufgerufene Zögling an den grünen 


Tisch herantritt und das Zeugnis ausgehändigt bekommt, 
nachdem er dem Leiter der Kurſe und dem Vereins präſes 
durch Handſchlag das Verſprechen gegeben hat, ein redlicher 
Handelsangeftellter zu werden. — Es wurde auch noch 
der eifrigen Tätigkeit des Leitere der wirtſchaftlichen 
Abteilung der Kurſe, Herrn Hugo Röhrich, gedacht. Die 
erhebende Feier endigte mit einer Ueberreichung von den 
Schülern der Buchhaltungsabteilung an ihren Lehrer 
eines Anerkennungsandenkens in Geſtalt eines ſchönen 
Schreibzeuges. 

Vortrag. Donnerstag, den 10. Juni d. Is, 
um Punkt 9 Uhr abends, hält im Vereinslokale Herr 
Gymnaſtaldirektor, Dr. Kotzian aus Zglerz einen Vortrag 
über das Thema: „Urſachen der franzöſiſchen Revolution.“ 
Wir weilen auf diefen Vortrag ſchon heute im empfehlen⸗ 
den Sinne hin und hoffen, daß es keiner der Mitglieder 
verſäumen wird, dleſen intereſſanten Abend zu beſuchen. 

Damenabend im Chr. Commisverein. Morgen 
alfo wird im C C. V. die „Saifon“ mit einem Damen⸗ 
abend abgeſchlofſſen. Wir haben bereits darauf hingewieſen, 
daß ſchon die Proben zu dem Schwank „Leonores Zopf“, 
insbeſondere die geſtrige Generalprobe, ſozuſagen den 
Erfolg verbürgt haben. Eine Perſönlichkeit, die darauf 
Gewicht legt, daß ihr Name vorläufig verſchwiegen bleibe, 
dat zugeſagt, den Abend durch Klaviervorträge zu vergriegen 
und zu verſchumannen. Herr Schriftſteller Karl Heinrich 
Schultz, der die künſtleriſche Leitung innehat, dat ſich 
bereit erklärt, als Conferer cler zu wirken. Als originelles 
Novum ſel noch vermerkt, daß die Vereinsdamen berechtigt 
find, Herren einzuführen, damit die „verkehrte Welt.“ unter 
welchem Namen der Abend vor ſich gebt, auch fein Tüpfel⸗ 
chen auf dem „1“ erhalte. Kurzum, es ſcheint der intereſſan⸗ 
teſte Damenabend des C C. B. werden zu wollen. 

Ausflug des Lutheriſchen Jugendbundes nach 
Alexandrow. Am Sonntag, den 20. Juni d. J, plant 
der weibliche evangeliſch ⸗lutheriſche Jugendbund an der 
Matthälkirche zu Lodz einen Aue flug nach Alexandrow. 
Am Nachmittage findet dann der gemeinſame Ausflug 
der Jugendorganiſationen ſtatt. 


Aus dem Reiche. 

Alexandrow. Rus der evangeliſchen Gemeinde. In der 
Zeit vom 1.31. Mai 1926 wurden getauft: 12 Knaben und 
10 Mäöhen. Beer digt: Anna Paulina Nowicka geb. Büch 
66 Jahre, Alfons Kleiber 7 Wochen, Karoline Engel geb. Frank 
75 Jahre, Erich Eichmann 4 Monate alt. Rufgeboten: Guſtav 
markus — Olga Draber, Theodor Zatorodfin — Ida Schelbler, 
Ludwig Benjamin Schutz — Wanda Schult, Gottfried Mojer — 
Olga Wieth, Reinhold Kutzner — Marta Stenfie, Rudolf Scherer — 
Berta Böttcher geb. Krauſe, Albert Reinſch — Olga Mips, Otto 
Raböfe — Marta Engel. Betraut: Ernſt Heineih Ehrhardt — 
Joſefa Schäfer, Otte Kurtz — Frleda Kleſber, Buftan Markus — 
Olga draber, Ludwig Benjamin Schütz — Wanda Schultz. 
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gebracht, daß faſt ein jeder der bisherigen Mitglieder 
nicht nur weiß, wohin er will, ſondern daß er ſich be⸗ 
fähigt fühlt und es auch iſt, auszuſprechen, welche 
Gedanken er hat. Vor Hunderten von Verſammelten. 
Die Debatten, die ſich an die Reſerate anſchloſſen, 
waren für mich eine angenehme Ueberraſchung. Eine 
ganze Reihe arbeitender Jünglinge beteiligte ſich an 
der Ausſprache und brachte neue Gedanken, arbeitete 
ſelbſt mit, führte mit. Eine Selbſtändigkeit 
der Leute aus dem Volke hat Platz gegriffen. Sie 
bauen ſchon ſelber an ihrer Zukunft mit, arbeiten flei⸗ 
ßig und zielbewußt an der Beſſergeſtaltung der Welt. 
Die angeſtrengte Arbeit der anfänglich Wenigen aus 
den Reihen der Werktätigen zeitigt Früchte und führte 
eine gründliche Aufklärungsarbeit herbei. 

Lieber Thäddi! Wenn ſchon der Vormittag auf 
hoher Stufe ſtand, unſere werktätige Jugend bei ernſter 
Arbeit bewieſen hat, daß wir um unſere Zukunft nicht 
bangen brauchen, ſo war mir der Nachmittag eine noch 
viel größere Genugtuung. Trotz des verlockenden 
Sommerwetters wußten es die werktätigen Deutſchen, 
diesmal auch eine bedeutende Anzahl Erwachſener, 
daß ſie den Jugendtag vor anderen Veranſtaltungen 
unter freiem Himmel vorziehen müſſen. Der Saal, 
in dem das Feſt ſtattfand, hatte beſtimmt noch nie 
ſo viel Beſucher aufzuweiſen gehabt, als am Sonn⸗ 
tag. Die ſprichwörtliche Stecknadel konnte nicht zur 
Erde fallen. 

Was aber geboten wurde, übertraf beſtimmt alle 
Erwartungen. Die Jugendlichen, denen von ihrer 
Wiege an, Sonnenſchein und Freude fehlten, bewieſen 
hier, daß ſie ein Material ſind, welches bei einiger 
Uebung jede Arbeit zu leiſten imſtande iſt. Theater⸗ 
ſtücke, Deklamationen, Geſang und Spiel, ja ſchwierige 
Tänze konnten von jeder anderen Liebhabergruppe 
nicht beſſer ausgeführt werden als von dieſen, vom 
Schickſal als Aſchenbrödel behandelten Menſchenkindern. 
Etwas, was bei uns noch neu iſt — ein Sprechchor 


Sonntag den 6. Juni 1926 


Pabianice. Aus der evangeliſchen Gemeinde. Im Mai 
wurden 25 Kinder getauft und zwar 15 Knaben und 12 Mädchen. 
Beerdigt wurden 1 Knabe und Erwachſene: Marſe Heckert 
33 Jahre, Johann Guſtav Borft 89, Jehann Traugott Krenz 67, 
Wilhelm Kautz 64, Johann Hain 49, Karoline Kühn geb. Etfibbe 40, 
Marie Nickel 74 Jahre. Aufgeboten wurden: Johann Kompa — 
Linda Schulz, Adolf Höhne — Selinda Beck, Florian Schulz — 
Berta Richter, Karl Rauh — Olga Lede, Hugo Zobel — Anna 
Karſch, Erwin Sutter — Marta Hocke, Oswald Heckert — Emma 
Abraham, Julius Bliege — Olga Ritter, Erich Mänchberg — Sophie 
Knothe, Adolf Jeske — Olga Becker. Getraut wurden: Max 
Keillich — Elifabeth Kühn, Artur Hamann — Lydia Reinhold, 
Oskar Kiefer — Ida Laube, Adolf Jeske — Lydia Sriedenberger, 
Adolf Seif — Pauline Self, Theodor Matz — Frſeda Wölfle, 
Adolf Schulz — Wanda Rauh, Sigismund Skalei — Wanda 
Kirchhof, Rudolf Karſch — Marie Jeske, Karl Rauh — Klara Jelfer. 

k. Brzezinn. Lynch juſtiz an Schweine⸗ 
dieben. Im Lodzer und Brzeziner Kreiſe graſſiert 
ſeit längerer Zeit eine Bande von Schweinedieben. 
Bisher waren jegliche Nachforſchungen nach ihnen 
erfolglos. Vorgeſtern wurden im Dorfe Babice wieder: 
um 10 Schweine geſtohlen. Die Bauern rotteten ſich, 
mit Senſen und Knütteln bewaffnet, zuſammen und 
machten ſich auf die Suche nach den Dieben. Bald 
wurden dieſe auf der Chauſſee geſichtet. Man um⸗ 
zingelte ſie und wollte ſie töten. Hageldicht fielen die 
Knüttelſchläge auf ſie nieder. Die wehrloſen Diebe 
baten um Gnade. Der Lärm dieſes Kampfes drang 
zu dem nahen Polizeipoſten, der in Eilſchritt auf dem 
Plan erſchien. Nur mit Mühe konnten die Bauern von 
ihren Opfern abgebracht werden. Die Diebe wurden 
verhaftet und nach dem Arreſtlokal in Kazimierz ge⸗ 
bracht. Es ſind dies die in Lodz gut bekannten Be⸗ 
rufsdiebe Wladyslaw Tadeuszak, Lagiewnicka 56, und 
Andrzej Gajſki, Wrzeſinſka 4. a 

k. Petrikau. Feuer. In der Nacht zum 
Montag ging der 10 jährige Antoni, der Sohn der Ehe⸗ 
leute Kolek in Barkowice nach der Scheune. Er zündete 
hier ein Streichholz an. Da er mit dem Feuer unvor⸗ 
ſichtig umging, geriet das Stroh in Brand. Bald 
ſtand das ganze Anweſen in hellen Flammen. Da am 
Orte zu wenig Waſſer war, war an eine Rettungs⸗ 
aktion nicht zu denken. So brannte auch das geſamte 
Anweſen mit dem lebenden Inventar nieder. Während 
des Brandes erlitt der 10jährige Antoni ſolch erhebliche 
Brandwunden, daß er bald darauf verſtarb. 


Warſchau. Ein verheerender Sturm 
in der Umgegend von Warſcha u. Ein großes 
Ungewitter mit einem verheerenden Sturme richtete 
Mittwoch in der Warſchauer Umgegend ſchreckliche Ver⸗ 
wüſtungen an. An manchen Orten glich der Sturm 
einem wahren Orkan. In Rembertow wurden zahl⸗ 
reiche Bäume entwurzelt und Häuſer zerſtört. In 
Piaſeczno ſteckte ein Blitz die Wirtſchaft des Landwirtes 
Moscicki in Brand. In Karoluwka wurden einige 
Perſonen von zuſammenſtürzenden Häuſern ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Warſchauer Chauſſeen und Wege erlitten 
gleichfalls große Beſchädigungen. In vielen Parken 
wurden zahlreiche Bäume ſamt den Wurzeln aus dem 
Boden geriſſen. Die angerichteten Schäden ſind 
bedeutend. 

— Lynchjuſtiz an einem Laden mann. 
Eine Gruppe Einwohner der Prondzynſkaſtraße waren 
über den Ladenbeſitzer Jan Zurychla, der die Lebensmittel 
zu Wucherpreiſen verkaufte, dermaßen aufgebracht, daß 
ſie beſchloſſen, auf eigene Fauſt Gerechtigkeit walten 
— bildete hier den Anſporn zur Betätigung auch für 
diejenigen, die ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten entſagen 
müſſen oder denen der Geſang zu üben nicht vergönnt 
war. Freude, Schaffens möglichkeit war für jeden 
da und ſoll für jeden da ſein. Die deutſche werk⸗ 
tätige Jugend legte ein Examen ab, daß ſie gelernt 
hat, den falſchen Freuden der Jetztzeit — dem Alkohol 
— geſunde, kraftbringende, den Geiſt und den Körper 
ſtählende entgegenzuſtellen. 5 

Und, lieber Thäddi, das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl dieſer Klaſſe von Menſchen hat durch dieſen 
Jugendtag neue Kräftigung erfahren. Eine Familie 
war es. Eine große Maſſe von Menſchen, die ge⸗ 
willt find, ſich ein beſſeres Morgen zu zimmern, die 
ſich ſelbſt begeiſtern, ſich ſelbſt die Kraft geben, das 
Grau des Alltages zu bekämpfen und neue Lebensluſt 
zu ſchaffen, ein neues Hoffen auf Gerechtigkeit auf⸗ 
zubauen. . 

Und wenn ich nun, lieber Thäddi, noch erwähne, 
daß es ganz gut, ſehr gut ohne Alkohol, ging ſo muß 
Dich das in unſerer Zeit, wo die jetzigen Träger der 
Geſellſchaftsordnung glauben, ohne Alkohol nicht aus⸗ 
kommen zu können, freuen. Kenne ich Dich doch eben⸗ 
falls als den Bekämpfer dieſes größten Feindes 
des Volkes. 

Du findeſt mich, lieber Thäddi, in dieſem meinem 
Briefe ſehr begeiſtert. Dieſe Begeiſterung iſt aber ganz 
natürlich. Sie war am Sonntag noch viel größer bei 
allen dieſen vielen Hunderten, die ſich zuſammengefun⸗ 
den haben, zu einem Willen, zu einer Tat. 

Ich kann nun meinen, heute etwas anders als 
ſonſt ausgefallenen Brief, nicht anders ſchließen, als 
mit einer Aufforderung an Dich, lieber Thäddi, nicht 
draußen zu bleiben. Du mußt gleichfalls mit herein, 
mußt mitarbeiten. Die Arbeit wird Dir Freude bereiten. 

Ich erwarte Dich alſo recht bald. 

Dein Hieronymus. 

Lodz, den 6. Juni 1926. 
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zu laſſen. So ſammelten ſie ſich vorgeſtern nachmittags 
in einer ſtattlichen Anzahl an, ſtürmten den Laden, 
demolierten die geſamte Einrichtung und vernſchteten 
die Vorräte. Zurychla wurde verprügelt. Eine ſtärkere 
Polizeiabteilung traf ein und beruhigte den aufgebrach⸗ 
ten Haufen, wobei ſie die Anführer verhaftete. 

— Seinen eigenen Bruder ertränkt. 
Im Saale des Kinos „Naokolo Swiata“ gerieten 
zwei Knaben in einen Streit. Da ließ der eine ſeinen 
Gegner plötzlich los, trat auf den im Kino anweſenden 
Poliziſten Koch zu und meldete: „Dieſer Knabe, der mich 
ſchlug, hat feinen eigenen Bruder in der Weichſel er: 
tränkt!“ Der jugendliche Mörder, der 14jährige Euge⸗ 
niusz Bialkowſki, wurde ſofort verhaftet und zu feinen 
Eltern geführt. Bialkowſki war der Schrecken der 
ganzen Familie. Er ſtahl, was ihm in die Hände fiel 
und für das Geld amüſierte er ſich mit ſeinen Kollegen. 
Von einem ſolchen Diebſtahl erfuhr ſein 12jähriger 
Bruder. Dieſer drohte, den Eltern da von zu ſagen. 
Um ſich dieſes läſtigen Zeugen zu entledigen, beſchloß 
Eugeniusz, den Bruder umzubringen. Beim Baden 
gab er dieſem einen Stoß gegen den Kopf, ſo daß er 
ertrank. Eugeniusz ſelbſt floh aus dem elterlichen 
Haufe und wohnte in einem Nachtaſyl. Der Bruder⸗ 
mörder wurde nach dem Gefängnis gebracht. 

— 2000 Dollar vernichtet. Zu den zahl⸗ 
reichen jüdiſchen Frauen, die von ihren Männern ver⸗ 
laſſen wurden, ohne den Scheidungsbrief zu erhalten, 
gehört auch die Warſchauer Einwohnerin Scheindla 
Struna. Ihr Mann weilt ſeit 5 Jahren in Amerika, 
wo er ſich bereits ein großes Vermögen erwarb. Dieſer 
Tage erhielt Frau Struna von ihrem untreuen Manne 
einen Brief nebſt Photographie. In dem Schreiben 
berichtete der Mann, daß er ſich bereits eine Braut 
zugelegt habe. Das war für Frau Scheindla zu viel. 
Sie zerriß den Brief und die Photographie in kleine 
Stückchen und warf ſie in die brennende Küche. Zwi⸗ 
ſchen dem Pappdeckel der Photographie befanden ſich 
aber zwei Eintauſenddollarſcheine, die Frau Scheindla 
nicht bemerkte und die der Mann der Strohwitwe als 
„Troſt“ geſandt hatte. Frau Scheindla iſt nun doppelt 


unglücklich. 
Chrzanow. Ueberfall auf das Ge⸗ 
fängnis. Am Fronleichnamstage überfielen am 


hellichten Tage 9 bewaffnete Banditen das Gefängnis 
in Chrzanow Sie verſuchten, ihre Kollegen, die vor 
Kurzem in das Gefängnis wandern mußten, zu befreien. 
Es gelang ſämtliche Banditen zu verhaften. Sie 
wurden nach dem Krakauer Gefängnis gebracht. 
Zamosés. Wahlexperimente. In Zamosé 
fanden kurz nach einander dreimal Wahlen ſtatt, da 
die Rechtsparteien zwei Wahlen beanſtandeten. Bei 
der erſten Wahl erhielt die P. P. S. 6 Mandate, bei 
der zweiten 7 und bei der dritten 8. Die polniſchen 
Rechts parteien erhielten im ganzen 3 Mandate, da ihre 
Wahlexperimente der P. P. S. zugute gekommen ſind. 
Außer der 8 polniſchen Sozialitten ſind 5 jüdiſche ge⸗ 
wählt worden. Die Sozialiſten bilden alſo mit 
13 Mandaten die Mehrheit. Die polnſſchen und jüdi⸗ 
ſchen Bürgerlichen verfügen nur über 11 Mandate. 


Aus Welt und Leben. 


Der Generaldirektor der deutſchen Reichs bahnen, 
Minilſter a. D. Oeſer, iſt im Alter von 67 Jahren 
geſtorben. 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 


(43 Fortſetzung.) 


Am steilen, ſchilffreien Südufer des Sees erhob ſich, 
von mächrigen, blumengeſchmückten Tribünen umflankt, die 
Kanzel für den Feſttag. Die Flaggen aller europziſchen 
Staaten und die Embleme E. S. C. zierten den hochragen⸗ 
den Balkenbau. 

Wie einſt um den Turm von Babel, jo wogten auch 
hier alle Völker und Sprachen der Erde durcheinander, 

Ein Chaos von Farben! Bunt waren die Trachten, 
bunt die Geſichter. Heiter der Himmel und heiter die 
Mienen. 

Den größten Teil der Beſucher ſtellten die Siedler 
aus den Kolonien der E S. C. Zu Tauſenden umbran⸗ 
deten ſie dle Tribüne. 

Welter zurück Maſſen der alten Herren des Landes, 
der Kirgiſen. Die Neugier trieb fie wohl hierher, doch ibre 
finſteren Geſichter verrieten, daß fie wenig Freude an die, 
fer Feier hatten. Wer näher bdinſchaute, der hätte wohl 
aus ihren Blicken wenig Gutes für die Zukunft der Sied⸗ 
lungen und der Siedler herausleſen können. 

Um die elfte Stunde beſtieg der Präſident der 
E. S. C. die Kanzel. Zehntauſende Kaner aufmerkſam 
- feiner Rede. 

In kurzen, knappen Worten ſchilderte er die Arbeiten 
der Geſellſchaft von ihren Anfängen am Aralſee bis zur 
Mauer des Thian⸗Schan. Er ſprach auch von den vielen 
Schwierigkeiten, die Himmel und Erde, Waller und Luft, 
Zeiten und Winde und nicht zuletzt die Menſchen ſelbſt 
dem Werke bereitet hätten. Er betonte den friedlichen Zweck 
der Arbeiten. Wie fie beſtimmt feien, allen, auch den 
früheren Bewohnern dieſer ehemaligen Wülten, nur Nutzen 
zu bringen, 
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Ein deutſcher Wahlſieg in Südweſtafrika. 
Nach einer Drahtung aus Windhuk find bei den jetzt auf 
Grund des Autonomiegeſetzes für Südweſtafrika erfolgten 
Wahlen zum ſüdweſtafrikaniſchen Parlament von 12 Sttzen 
7 den Deutſchen zugefallen. 

Verzweiflungstat eines arbeitsloſen Inge⸗ 
nieurs. Durch eine wellhin hörbare Detonation wurden 
die Bewohner von Charlottenburg und Spandau aus dem 
Schlafe aufgeſchreckt Etwa 150 Meter nördlich der Heer- 
ſtraße oberhalb des Bahndammes fand man einen kleinen 
Koffer mit einer teilweiſe abgebrannten Zündſchnur und 
einen Sprengtrichter, der ſich elwa einen Meter tief und 
zwei Meter im Durchmeſſer in die Erde eingebohrt hatte 
In einem Umge ungskreis von über fünfhundert Metern 
lagen überall menſchliche Fleiſchteile zerſtreut. Am Spreng⸗ 
trichter lag ein kleiner Koffer, der wichtige Aus welspapiere 
enthielt. Aus dieſen konnte feſtgeſtellt werden daß der 
Tote der 55 Jahre alte Tlefbauingenleur Hermann Bag⸗ 
heer iſt, der vor längerer Zeit in elner Sprengſtofffabrik 
beſchäftigt war und ſich in den letzten Tagen ſtellungslos 
in Berlin aufhielt. In einem Nollzbuch halte Bagheer die 
Worte geſchrieben: „Ich gehe heute freiwillig in den Tod.“ 
Es hat den Anſcheln, als ob Arbeitsloſigkeit den Unglück⸗ 
lichen zu ſeiner Tat getrieben hat. 

Sehr lebensmüde. Ein hartnäckiger Selbſtmörder 
nahm ſich in der Perſon des Helzers Heizmann in Mann⸗ 
heim das Leben Er verſuchle zuerſt ſich mit einem Meſſer 
die Schlagader am Hals zu öffnen, darauf öffnete er den 
Gashahn, und als er 11 damit ſein Ziel nicht erreichen 
konnte, knüpfte er ſich auf. 

Schrecklicher Tod. In Toulouſe hat ſich Milt, 
woch die 48 Jahre alte Angeſtellte einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule auf furchtbare Welſe ums Leben gebrachl. Die an« 
ſcheinend geiſtesſchwache Frau begab ſich auf einen Flur 
der Schulgebäudes, legte ein großes Bündel von Zeitungen 
unter ihre Kleider und ſetzte das Bündel darauf in Brand 
Die furchtbaren Schreie der Frau riefen das Perſonal des 
Mädchenpenſionats herbel. Zwar gelang es, die Flammen 
zu erſticken, doch ſtarb die Frau kurze Zeit darauf an den 
ſchweren Verletzungen, die ſie an den Beinen und am 
Unterleib davongetragen hatte. 

Beuergefeht bei einem Bankeinbruch in 
Chicago. Mehrere Banditen, dle ſich durch einen unter 
irdiſchen Gang in das Panzergewölbe der Marſchallbank 
eingeſchlichen hatten und ſich mit einer Beute von 100 000 
Dollar auf dem Rückwege befanden, wurden von Wächtern 
überraſcht und in dem entſtandenen Feuergefecht getötet. 

Zwiſchenfall bei einem Stierkampf. Einen 
dramatiſchen Verlauf nahm ein Stlerkampf, der in Ro⸗ 
gnonas in der Nähe von Marſellle ſtalfand. Der letzte 
Stier, der in die Arena gelaſſen wurde, überſprang in 
einem wilden Anlauf die Barriere und ſtieß mit einem 
wuchtigen Hieb ſeiner Hörner einen Zuſchauer zu Boden, 
wobei dieſer ſchwere Wunden am Unterleib und am Vorder 
arm erlitt. Dann ſtürzte ſich der Stier auf eine Leiter, 
auf der mehrere Zuſchauer ſaßen. Die Leiter wurde um⸗ 
geſtoßen und einer der Zuſchauer wurde mehrere Meter 
welt von dem Stier fortgeſchleppt und ebenfalls ſchwer 
verwundet. Dann endlich konnte das Tier eingefangen 
und in den Stall zurückgeführt werden. 

Eine Internationale der Zigeuner hal ſich 
unter dem Protektorat der Sſowjetrepublik in Moskau auf 
getan. Die 20 000 Zigeuner, die in Beſſarabien, in der 
Ukraine und in anderen Tellen Rußlands wohnen, wiſſen 
natürlich nichts von ihrer in der Hauplſtadt Rußlands 
etablierten Generalvertretung. Der Verband hat ein Zigeu⸗ 
neralphabet und eine Grammatik der Zigeunerſprache mit 


a 0 ß TT EEE gar mancher Kopf unter den Zuhörern wandte 
fi der Diplomatentribüne zu, auf der die Vertretun⸗ 
gen der aliatiihen Nationen ihten Platz hatten, als er 
fortfuhr: 

„Wenn dies Ziel deute noch nicht voll erreicht iſt, fo 
bedauern wir das. Unverſtand und Mißtrauen baben in 
Verkennung unſerer Abſichten manchmal die frledliche 
Entwicklung unſerer Arbeiten geſtört. Und“ — hier wandte 
er ſich zu den Vertretern der Kolonlen — „und oft wer 
den eure Augen mit Bangen nach Sonnenaufgang geblickt 
daben. Heut kann ich euch Jagen, daß die Mutter, die 
euch aus ihren Armen entlaſſen hat, ſtets hilfsbereit hinter 
euch ſteht. Wie einſt das alte Rom le feinen Kindern, 
die als ver sacrum in die Welt zogen .. 

Seine weiteren Sätze gingen unter n dem toſenden 
Jubel und den braufenden Beifallſtürmen, die bei dieſen 
Worten in allen Sprachen Europas aus den Kehlen der 
Koloniſten drangen, 

Der Belfallsſturm mochte dem Redner wohl etwas 
überraſchend kommen. Um die Spitze, die unverkennbar 
darin enthalten war, abzubrechen, ſchritt er zum Taſter, der 
die Funkenſtation auf der Tribüne betätigte. 

Ein kurzer Druck ſeiner Hand auf die Taften , 
ein Rad begann ſich ſchnurrend zu drehen. Auf Aelder⸗ 
wellen flog die Sprengdepeſche über den See Bin, 

Von Menſchen verlaſſen, unbemannt, lag dort die 
Rieſenbofe. Aber in ihre Antenne fingen fi die Zeichen 
der Depeſche. Exakt arbeiteten ihre Relaiswerke und be⸗ 
gannen ihrerſeits zu ſchalten und zu wirken. 

Noch tobte der Jubel der großen Maſſe. Schon aber 
richteten die Tribünenbeſucher, welche die Bewegung des 
Präſidenten aus nächſter Nähe geſeden und richtig gedeu · 
tet hatten, ihre Gläſer auf die weite Seefläche. 

Jetzt ſah es auch die Menge. Rufe des Staunens, 
der Ueberraſchung in allen Sprachen. Ist's ſchon fo weit? 
Geht es ſchon los? Wird ſchon geſalzen 7 

Im Ni war der Platz um die Tribünen geleert. Ein 
Teil der Maſſen ſtrömte fo nah wie moglich an das 
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lateinſſchen Buchſtaben entwerfen laſſen, um ſelner Werber 
täligkeit eine größere Stoßkraft zu geben. 

Getrennt operieren — vereint verſpeiſen! 
Ein merkwürdiger Prozeß fand in Belgisch Kongo in 
Bouma ſtatt. 


wo ihm ein Bein amputiert wurde. Nach der Opera⸗ 
tion verlangte der König vom Arzte, daß er ihm das 
Bein ausliefere, da er ſein eigenes Bein eſſen wolle. 


Die Spitalsverwaltung weigerte ſich, den rönigee f 


Wunſch zu erfüllen, weil der Kannibalismus geſetzli 
verboten iſt. Der König aber verklagte das Spital auf 
Auslieferung ſeines Beines und ſiehe da, das Gericht 
gab dem König Recht und verurteilte die Spitals ver⸗ 
BEL, dem as das Bein 1 


Deutfihe ı Sozialiſtiſche Arbeitspactei Polens 


(Bezirk Kongreßpolen) 


Einberufung des III. Parteitages. 
Gemäß g 21 des Statuts wird hierdurch der 
Il. ordentliche Parteitag der Deutſchen Sozla⸗ 
liſtiſchen Arbeitspartei Polens (Bezirk Kongrehpolen) 


auf Sonnabend, den 26, und Sonntag, den 4 


27. Juni 1926, nach Lodz einbernfen. 


Tagesordnung: 
1) Konſtituierung des Parteitages, 
2) Feſtſetzung der Geſchäfts⸗ und Tagesordnung ⸗ 
3) Wahl der Kommiſſionen, 
4) Bericht des Hauptvorſtandes, 
5) Bericht der Kontrollkommiſſion, 


6) Bericht der Sejmfraktion; Referent E. Zerbe, N 


7) Ref 
A. 


rat über Kulturautonomie; Reſerent 


onig, 


8) Referat über die ſozialiſtiſche Internationale } 


Referent J. M. Kociolek, 

9) Referat Über Binanzfragen der Partei; Reſe⸗ 
rent E. Seibt, 

10) Bericht der Mandatprüſungskommiſſion, 

11) Wahlen: a) des Vorſitzenden, b) des Partel⸗ 

rates, c) der Kontrollkommiſſion, 
12) Sonſtige Anträge. 

Die Eröſſnung erfolgt am 26. Juni, nachmittags 
Punkt 3 Uhr, im Saale des Fabrikmeiſterverbandes, 
Lodz, Panſta 74. Der Hauptvorſtand. 

E. Zerbe, Parteivorſitzender⸗ 

N. B. Die Vorſtände der Ortsgruppen werden 
dringend erſucht, ſämtliche mit dem Parteitag zuſammen⸗ 
hängenden Arbeiten prompt zu erledigen. 


Ju gendbund 
der D. S. A. P. 


Achtung, Schachſpieler! Am Sonntag, den 6. l. Mts,, von 
9 Uhr vorm. ab, und dem darauffolgenden Montag, von 6 Uhe 


abends, können die Schachſpleler das Parteilokal zum Spielen 
benützen. Die Spieler, welche am Turnier teilzunehmen wünſchen, 
werden erſucht, ſich rechtzeitig einſchreiben zu laſſen, da die 
Berloſung in Kürze vorgenommen werden wird. 


Lodz Zenisum. Am Sonnabend, den 12. Juni d. J. 
abends um 6 Uh, findet im Lokale, Petrikauer Straße Nr. 78 
die ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Achtung, gemischter Chor Dienstag, den 7. Juni, 
abends 7 Uhr, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen bittet der Vorltand. 

Neuanmeldungen von Mitgliedern in den Jugendbund 
finden täglich von 7—9 Uhr abends im Partellokale, Zamenho f. 
Straße Nr. 17, ſtatt. Der ...... ̃ Ü—..... —— 


Seeufer heran. Der andere, größere eilte die Höhen em’ 
por, die den See hier umläumten. Auf Fellen und Hängen 
ſuchten fie die beften Plätze, um ſovlel wie möglich von 
dieſem bisher noch nie erſchauten Schauſplel zu erhaſchen⸗ 
Vlele Tauſende von ſcharfen Gläfern waren auf die See 
fläche gerichtet. In allen Sprachen Europas und Aſiens 
ſchrien fie einander zu, was jeder da draußen zu ſehen 
meinte. 

Die Rieſenboje, eben noch durch ſcharfe Gläſer deute 
lich ſichtbar, war verſchwunden, Ipurlos in die Tiefe ver‘ 
ſunken. 

Aber rot leuchtete es aus dleſer Tiefe. Einen glühen“ 
den Rachen glaubten viele dort unten zu ſehen, dem gräß⸗ 
liche Strudel entwichen. 

Dann kam die Wirkung. 

Unter Donnern und Krachen ſtieg aus dem See 
ein rleſiger Gelſer in die Höhe. Aber ein Geiſer, deſſen 
Waſſer nicht wieder in die Tiefe zurüdfielen, ſondern frei 
in der Luft kochten und zu Dampf verſprüdten. 

Schon wurde aus dem Geiſer ein anderes Gebilde, 
das an den Ausbruch eines Vulkans erinnerte. Wie eine 
gigantiſche Dampfpinie ſtand es auf der Seefläche, ein 


enormer Stamm, deſſen Aeſte ſich in Wolkenform aus 


breiteten, als Wolken den bisher ſtahlblauen Himmel zu 
bedecken begannen. 

Und wie ſich das Wellenſplel um einen in das Wal 
fer fallenden Stein nach allen Seiten ausbreitet, jo bee 
gann die Wirkung dieſer kochenden, ſiedenden Maſſe nach 
allen Seiten hin über das Waſſer zu wandern. Immer 
breiter, immer malfiger wurde der Dampfſtamm, der dieſen 
Dampfbaum trug. Schon ſtiegen leichte Wolken auch in 
der Nähe des Geſtades vom Spiegel auf. Die Maſſen, 
die das Ufer umſäumten, drängten ſich begierig vor. Tau“ 
ſende von Händen tauchten in die Wellen ... prüften, 
fühlten ... ftellten feſt, daß das Seewaſſer auch dier am 
Geſtade ſchon warm wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Negerkönig hatte einen Unfall et? 
litten und mußte in eine Klinik transportiert werden, 
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Paul Gerhardt. 


n feinem 250, Todestag am 7. Zuni 1926.) 
| Von Dr. Chriſtian Rodegg. 


SE 
* 


paul Gerhardt iſt mit feinen 120 Liedern 

Fee fruchtbarſte Liederdichter der evangeliſchen Kirche. 
FTtiedrich Hebbel hat bekannt, als er zum erſtenmal 
zn: Stelle „die goldenen Sternlein prangen am 
Auen Himmelsſaal“ las, ſei ihm die Ahnung 

gegangen, was Poeſie ſei; und der junge 
Schiller hat nichts ſo ſehr wie die Lieder Paul 
Werhardts geliebt. 

, Das Leben Paul Gerhardts, der am 12. März 
Er 1607 in dem kurpfälziſchen Städtchen Gräfenheini⸗ 
deen geboren wurde, war zu ſeinem größeren Teil 
1 berſchattet von den Wirren des Dreißigjährigen 

Atieges und feinen verheerenden Folgen für Volk, 

laat und Kirche. Noch im vierundvierzigſten 

hr war er ohne Amt und Stelle; der Kandidat 

9 Theologie mußte ſich, auf der Höhe ſeines 

ebens, als Hauslehrer ſein Brot verdienen und 

| Auf einen günftigen Zufall warten. Sein Vater, 
1 det Bürgermeiſter von Gräfenheinichen war, ſtarb 

1 üb, Von 1622 —1627 bereitet ſich Paul 

— HB Gerhardt auf der Grimma'ſchen Fürſtenſchule für 
Ide Niverfität vor, die er im Jahre 1628 bezieht. 

In Wittenberg ſtudiert er Theologie. 

Jugendjahre Gerhardts iſt kaum 

a die erſte Nachricht, die aus der 

fluß 1 dan nach Beendigung feiner Univerſitätsſtudien 

8 bannt, datiert aus Berlin und dem Jahr 1651; 

damals war er Hauslehrer in der Familie des 

u Aunmergerichtsadvolaten Andreas Barthold, deſſen 

beer er ſpäter heimführen ſollte. Im Novem⸗ 
N 95 dieſes Jahres erhielt er endlich ſeine erſte 
a fung und wurde zum Propſt in Mittenwalde 

1 8 miert. Schon ſechs Jahre ſpäter kehrte er nach 

6 erli zurück und wirkte als Diakonus an der 

5 x Mlaificche, wo er in die theologiſchen Zänkercien 
seins ckelt wurde. Der große Kurfürſt erließ damals 
wie Edikte, durch die die Glaubensſtreitigkeiten 

L wiſchen Calviniſten und Lutheranern aus dem 

5 10 geräumt werden ſollten; mit vielen anderen 

e m lichen verweigerte auch Gerhardt die Zuſtim⸗ 
Jung. Er wurde daher des Amtes enthoben. 

= 5. Nachricht von ſeiner Abſetzung erfüllte die 

all „dt mit großer Beſtürzung. Alle Stadtverord— 
Gewerken richteten ein Geſuch an den 

| Der Große Kurfürſt zog daher feinen 

f 1 ahl zurück, in der „gnädigſten Zuverſicht, Ger⸗ 

erger Tufts N werde ſich dennoch, auch ohne Gubfeription 
I ge Reſerve, allemal dero Edietis gemäß zu bezei⸗ 
wiſſen“. Aber der Dichter war zu gewiſſen⸗ 
um dieſe Hintertür zu benutzen, und in der 
guis, ſich eine moraliſche Feſſel anzulegen, 
chtete er freiwillig auf ſein Amt. Aus den 
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FT Roman von Fr. Lehne. 
Nannen, (62. Fortſetzung.) 
nnaſiul Ju hoͤchſtem Erſtaunen datte er zugehört. 


zn all Davon weiß ich gar nichts.“ 
Nädch N AM »Ich datte Frau von Matthes dringend gebeten, 
4 San, atüber zu ſpiechen, weil ich mich meiner kindiſchen 
| ache (hämte,“ 
»Und dennoch üben Sie welter 7“ 
dune „Frau von Matihes meinte, ich würde noch anders 
die an lernen; fie habe anfangs genau fo gefühlt, aber 
ich von % lern egeiſterung für die Kunft ließe alles vergeſſen! Ich 
6 Juni az welter, well es mir Freude macht — und ich denke 
. I konzertſängerin vielleicht.“ 
»Da iſt doch auch wieder die Oeffentlichkeit —“ 
dür Alder anders. Da ſehe und böre ich niemanden. 
Vegmnde meine Lieder für mich allein! Im Winter, zu 
TE in hen er Satſon, beabſichtige ich, mein erſtes Konzert 
Also alles ſchon entſchieden 7“ 
le nickte eifrig. 
a Ja, und darauf freue ich mich ſehr.“ 
a ld d, dann komme ich jedenfalls mit meiner Bitte 
n oder vielmehr mit der Bitte meines Bruders 
„ Man Nun ſprach er ihr davon, fachlich, obne Ueber. 
U 5 — fie ſollte unbeeinflußt entſcheiden. — „Natür⸗ 
ar m auch mein Bruder Sie in jeder Hinſicht ent 
wird, Fräulein Lora, ſo wird es doch nicht mit 
loveraleſchen ſein, was Sie aufgeben, was Ihnen 
N os auf Ihrer zukünftigen Künſtlerlaufbahn an Gold 
1 a orbeer blühen würde! — Und 


in Lengefeld iſt 


A 44 den newer als da, wohin Ihr Imprefarlo Sie 
2 I 15 7 7 

a . nchen Hauptes börte Sie zu und dachte nach. 
d und P 10⁰ en letzten Worten ſah ſie ihn an und fragte ſchnell: 
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Lodzeer Volkszeitung 


Deutſche 
Deutſche Eltern! 


(Beiblatt) 3 


Reicht dieSchul:-Deklarationen ein! 
Alle Kinder, 
unterliegen im neuen Schuljahre 1926/27 


die im Jahre 1919 geboren wurden, 
dem Schulzwang. 


Wollt Ihr, daß Eure Kinder eine Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, ſo müßt 


Ihr dieſen Euren Willen ſchriftlich kundtun und eine entſprechende Deklaration 
bei der Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicz⸗Straße 3, ll. Stock, einreichen. 
Der Geburtsſchein des Kindes iſt unbedingt mitzunehmen. Das Amt iſt an 


Wochentagen von 8—13 Uhr tätig. 


Informationen erteilt Stadtverordneter R. 


Montags von 6 bis 7 Uhr. 


Bürgerkreiſen floſſen ihm reichliche Mittel zu, die 
ihn jeder Sorge enthoben; und ſo lebte er zwei 
Jahre als Privatmann, um 1669 einer Berufung 
nach Lübben zu folgen, wo er am 7. Juni 1676, 
im Alter von ſiebzig Jahren, als Archidiakonus 
ſtarb. Alle ſeine Kinder, bis auf einen Sohn, 
ſtarben vorzeilig. Aber aus Prüfungen und 
Schickſalsſchlägen erhob ſich dieſer fromme Geiſt 
und griff zum Troſt immer wieder in die Harfe; 
in ſolchen Stimmungen ſind wunderſame Schöpfun⸗ 
gen entſtanden, wie das packende: „Du biſt zwar 
mein und bleibeſt mein“ und „Beſiehl Du Deine 
Wege“, das fortleben wird, ſolange die deutſche 
Sprache beſteht. 


Mohin gebe ich meinen Sohn oder 
meine Tochter zur Erziehung? 


Das Deut ſche Gymnaſium in Sompolno bietet für 
Knaben und Mädchen Gelegenheit, in einer Kleinſtadt, 
in der man nicht ſo viel Zerſtreuung als in der Groß⸗ 
ſtadt findet, bei geſunder Luft und guter Beköſtigung 
eine gediegene gute Bildung zu erlangen. Die Klaſſen 
ſind klein, und kann man infolgedeſſen die einzelnen 
Schüler etwas mehr ihrer Eigenart entſprechend be: 
handeln. 5 

Die Direktion der Schule geht in andere energiſche 
Hände über. Es ſteht zu hoffen, daß bei zielbewußter 
Leitung die Schule ihre Aufgabe immer beſſer erfüllen 
wird. Dem Turnen und der Leibesübung wird immer 
mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt. Das Schülerheim be⸗ 
ſitzt verſchiedene Gerätſchaften zu Turn ſpielen im Freien, 
wodurch man ſich bemüht, den Zöglingen zu einem 
kräftigen geſunden Leib zu verhelfen. Auch werden 
öfter von Schule oder Heim größere Ausflüge in die 
ſchöne Umgebung gemacht. 

Wer daran denkt, ſein Kind in Sompolno unter⸗ 
zubringen, dem iſt zu raten, nicht damit zu warten, bis 
dieſes ſchon ziemlich alt geworden iſt, ſondern er ſoll 
es ſchon für die Vorſchule nach dieſem Ort abgeben. 
Den älteren Schülern wird es oft ſchwer, ſich in die 
Verhältniſſe einer Schule für Knaben und Mädchen 
hineinzufinden, und ſich überhaupt in die Ordnungen 
zu fügen, die eben einfach bei einem ſolchen gemein⸗ 
ſamen Leben unbedingt notwendig ſind. 

Sompolno iſt von Lodz aus leicht zu erreichen. 
Von der Zgierſkaſtraße 37 geht 6 Mal die Woche etwa 


„Sle reden mir ab, wollen ſich nur 
entledigen ?" 

„Nein, Fräulein Lora! 
Für und Wider. Sie follen 
mit Stift beeinfluffen laſſen! 
Zukunft!“ 

Sein Geſicht blieb undurchdringlich. Doch ſein Herz 
klopfte ſtürmiſch wie nie in ſeinem Leben. Wenn fte ſich 
jetzt nach feinem Sinn eniſchled, wollte er es als glückliche 
Borbedeutung für etwas anſehen, was ihm ſelbſt noch 
nicht ganz klar war. 

Sie ſchwieg und dachte an in. Sie würde ihn 
dann wieder öfter ſehen, vertraulich mit ihm an einem 
Tiſche ſitzen, durch Siſſi idm nahe fein — — — dafür 
bätte fie bedingungslos alles hingeben können — denn 
ſein Anblick, ſeine Gegenwart waren ihr höchſtes Glück. 

Aber dann fiel ihr etwas ſchwer aufs Herz. — 
Wenn er die andere freite, wenn dle Gräfin Herberftein 
erſt ſein Weib war — würde er da noch fo gütig zu ihr 
fein? Aber gleichviel. Das gemeinſam erlebte Leid 
kittete fie zuſammen. Und Siſſi, das arme, mutterloſe 
Kind, bedurfte ihrer! Deshalb ſagte ſie ohne ſich weiter 
zu befinnen: 

„Schreiben Sie, bitte, dem Herrn Grafen, daß ich 
bereit bin. Siſſis Ausbildung zu leiten. Dem Kinde 
wieder Frieden und Freude geben zu können, entſchädigt 
mich für alles, was ich aufgebe !“ 

Ein Ausdruck ſelbſtloſer Güte lag bei dieſen Worten 
auf ihrem Geſicht. Aus ſeinem Geſicht brach ein heißer 
Strahl. Und er bielt die beiden ſchlanken, ſchönen Mäd⸗ 
chendände feſt in den feinen. 

„Lora — Lora — 17 ſtammelte er hingeriſſen. Er 
hatte ja dieſe Antwort erwartet — nun er fie gehört, 
überwältigte es ihn doch. Verlegen wollte ſie ihre Hände 
aus den feinen ziehen, aber er hielt fie feſt. 

Da traf ihn in ſcheuer Bitte ihr Auge; Tränen 
funkelten darin. Was wollte er von ihr — er, der doch 
einer anderen gehörte ? 


eines Auftrages 


Ich zeige Ihnen nur das 
ſich nicht durch Ihr Mitgefühl 
Es gilt Ihre aus ſichtsvolle 


Klim in der Zamenhof⸗Straße 17, II. Stock, 


6 Uhr abends ein Auto nach Sompolno. Hat man 
wenig Zeit, ſo kann man mit dem Nachtzug nach Kolo 
fahren und dort einen Wagen für hin und zurück 
nehmen. Dann kann man alles in Sompolno erledigen 
und abends wieder in Lodz ſein. Mit der Kleinbahn 
iſt es von Wloclawek, Nieszawa, Kolo nnd Konin zu 
erreichen. Vom erſtgenannten Ort gehen täglich 2 
Züge, einer im Anſchluß an die Nachtverbindungen. 
Ueber die Fahrzeiten gibt jeder Fahrplan Auskunft. 

Die Aufnahmeprüfungen finden am 17. und 18. 
Juni ſtatt; auch nach den Ferien werden noch Schüler 
aufgenommen werden können. 

Ueber das Gymnaſium erteilt Auskunft die Kanzlei 
desſelben. Wegen des Schülerheimes wende man ſich 
an Herrn Paſtor Bierſchenk in Sompolno. 


Sport. 


Das heutige Fußballprogramm. 


Heute findet eine Reihe intereſſanter Fuß ballwett⸗ 
ſpiele ſtatt. Das erſte Wettſpiel: EL. K. S. — „Widzew“ 
findet auf dem L. K. S., Platz um 10.45 Uhr ſtatt. Das 
zweite Treffen ſiebt „Kraft“ — „Touring -Club“ in die 
Schranken treten. Dleſer Match findet auf dem Wodna 
Platz um 5 Uhr ſtatt. Der dritte Kampf „Unſon“ — 
L. Sp.- u. To. findet ebenfalls um 5 Uhr nachmittags auf 
dem W. K. ©. Platze ſtatt. 


Das Endſpiel um die Deutſche Fuß ballmeiſterſchaft 
in Köln. Das urſprünglich Für die Abwicklung des End⸗ 
ſpiels um die deutſche Fußballmeiſterſchaft vorgeſehene 
Grunewaldſtadion iſt am 13. Junt anderweitig belegt: der 
Deuiſche Fußballbund dat daher den Endkampf nach Köln 
vergeben, das feit 1910 kein Schluß ſpiel mehr in ſeinen 
Mauern fah. Sollten aber die beiden norddeutſchen Mann⸗ 
ſchaften den letzten Kampf beſtreiten, ſo findet der Kampf 
in Hamburg ſtatt. 

Neuer Hakoah⸗Sieg in Amerika. Wie ein Ka 
belogram meldet, dat die Haload in Philadelphia den 
Sportklub von Philadelphia mit 3: 0 beſiegt. Dem ſpan ; 
nenden Treffen wohnten 30 000 Zuſchauer bei, für Phila⸗ 
delphia ein noch nie erreichter Rekord. 


Der Endſtand der ungariſchen Meiſterſchaft ift 
folgender: F. T. C (33 Punkte), M. T. K. (31), Vaſas 
(29), u T. E. (27) Nemzei (24). Kiepeſt (21), 3 Bezirk 
(21), „33er“ (18), Univerfität (17), V. A. C. (17), E T C · 
(15), Törekves (11). E. T. C. und Törekves ſteigen ab, 
es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß der E. T. C. in der 
erſten Klaſſe verbleibt, da gegen den V. A. C. eine Unter⸗ 
ſeuchung wegen Beſtechung gegneriſcher Spieler läuft. 

—— ——— EIER 

„Weshalb Tränen, Lora? Wird es Ihnen gar 
ſo ſchwer? Dann wollen wir lieber verzichten! Sie haben 
uns ſchon Opfer genug gebracht.“ 

„Es iſt kein Opfer, nein!“ ſtieß fie hervor. 

„Was iſt es denn, Lora, liebes Mädchen 7“ 

Ste wandte den Kopf weg — wie feine Güte ſie 
peinigte! Wie er lächeln würde, wenn er je ahnte, daß 
fie anders für ihn fühlte, als freundſchaftlich, dankbar 
— I fie ſchämte ſich vor ſich ſelbſt. 

Er hielt idre Hände noch immer, und an ihren 
Händen zog er ſie zu ſich deran, bis ihr Geſicht ganz nahe 
dem ſeinen war. „Sehen Sie mich doch an, Lora,“ 

Tränen perlten über ihre Wangen; er faßte ſie an 
das Kinn und zwang ſie dadurch, ihn anzublicken. Und 
da las er in ihren Augen ihre hingebende demütige Liebe 
— — Und die Sehnſucht, dieſen blühenden Mädchenmund 
zu küſſen, wurde übermächtig in ihm. Er legte die Hände 
um ihren Kopf und drückte ſeine Lippen auf die ihren. 
Sie wurde blaß und zitterte; da dielt er fie feſt mit ſeinen 
Armen, ſo feſt, daß ſie ſich nicht rühren konnte. Ein 
heißes, ſtarkes Gefühl durchflutete ihn, als die bebende 
Mädchengeſtalt an feinem Herzen ruhte, und des Bruders 
Worte flogen ihm durch den Sinn, die er ihm jetzt geſchrie⸗ 
ben: „Begegnet Dir ein Mädchen, das Du lieben kannſt, 
und das Deiner Liebe auch wert iſt, dann frage nicht viel 
nach ihrem Stande — ſiehe ihren Wert als Menſch an — 
— — und dier war das Mädchen, nach dem er mit Herz 
und Sinn verlangte, das Unruhe über ihn und in ſeine feſtge⸗ 
fügten Grundſätze gebracht. Das ſtärker als alles war =, 

„Bora, liebes, geliebtes Mädchen!“ Und er küßte fie 
wieder — erſt leiſe, faſt zaghaft, dann mit der ganzen 
Glut feiner reifen Mannesliebe, bis Roſen auf ihrem 
blaſſen, ſüßen Geſicht erblühten. Feſter umſchloß er fie, 
als ob er ſie ſchützen wolle vor ſich ſelbſt — vor der Flut 
feiner Gedanken, die ihn höhnten: Was du früher bei 
einem unreifen, jugendlichen Menſchen ſo hart verurteilt 
daft, iſt dir nun ſelbſt geſchehen, dir dem reifen, kühlen, über⸗ 
legenden Manne — —. (Forſſetzung folgt) 


4 (Beiblaft) 


panzerkreuzer „Dotemkin’. 


Von Oskar Maurus Fontana. 


Im Juni 1905 erhob ſich die Mannſchaft des 
Panzerkreuzers „Potemkin“ gegen die Offiziere. Zwan⸗ 
zig gewählte Matroſen übernahmen das Kommando. 
So liefen fie Odeſſa an. Am 17. Juni kam mit Voll⸗ 
dampf ein Geſchwader der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte 
heran. Der Panzerkreuzer „Potemkin“ ſtellte ſich ſe inen 
Verfolgern, fünf Panzerſchiffen, Kreuzern und Torpedo⸗ 
booten. Aber niemand ſchoß aus den ſchußbereiten 
Kanonen, weder die Verſolger noch der Verfolgte. Von 

den umzingelnden Schiffen kam ein „Hurrah!“, und 
der „Potemkin“ fuhr grüßend durch das zariſtiſche Ge⸗ 
ſchwader — Konſtanza entgegen, wo die Mannſchaft 
am 25. Juni 1905 den Panzerkreuzer verließ und von 
den Rumänen interniert wurde. 

Ein großes Zeichen war geſchehen. Namenloſe 
hatten Namenloſes getan, Soldaten waren Menſchen 
geworden. 

Wo war der Dichter, der dieſes Heldenlied ſang? 
Wo waren die Augen, die ſahen, was geſchehen? 
Nichts. Den Matroſen vom „Potemkin“ und denen 
von der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte, die auf ihre Kamera⸗ 
den nicht geſchoſſen, antwortete das Schweigen rieſen⸗ 
groß. Sie verdarben in Rumänien, heimlich überwacht 
und gequält, ſie ſtarben, einzelne erreichten Amerika. 


ſchlecht verpflegt werden. 


Großbild: Wimmeln 
find keine Würmer, 


genießbar!“ 
gekocht. Es brodelt im Keſſel. 
müſſen bereitgeſtellt werden. 


einen Teller zu Boden, daß er zerkracht. 
ſchaften weigern ſich das Fleiſch zu eſſen. 
Schiffs wache tritt an. 
geſondert. 


einfintt. Gewehre zielen. Unter den 
Meſſern ſuchen. 


tiſchen Gehorſams. 


Lodzer Dol de zeltun 


Davon weiß der Panzerkreuzer „Potemkin“ nichts. 
Und daher ſeine aufrüttelnde Wirkung, ſeine gewaltige 
Stoßkraft. Er beginnt damit, daß die Mannſchaften 
Würmer kriechen auf dem 
Ochſenſchlegel. Der Arzt kommt, er ſchiebt ſich den 
Zwicker zurecht, guckt durch ein Vergrößerungsglas. 
der Würmer. Aufſchrift: „Das 
das ſind bloß Fliegenmaden, die 
mit Eſſig abgewaſchen werden können. Das Fleiſch iſt 
Und es wird auf Befehl des Kapitäns 


meſſe, wie appetitlich die Beſtecke, wie ſauber die Teller 
geputzt werden — von Matroſen. Aber da wirft einer 


Ein Segeltuch wird über ſie geworfen. 
Nun das Kommando. „Legt an!“ Gewehre werden 
zur Backe hochgeworfen. Unheimlich, wie das Segeltuch 


Matroſen zuckt es, man ſieht Hände ſich ballen, nach 
Aber noch hält alle der Bann knech⸗ 

Jetzt das Kommando: „Feuer!“ 
Wie die Schrift wächſt und auf einen losſpringt! 
vor dem Knattern der Salve wirft ſich der Matroſe 
Wakulintſchuk aus dem Knäuel der Zuſchauenden, wirft 
ſich vor die Gewehre: „Schießt nicht, Brüder!“, wirft 
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Plötzlich iſt ein beinloſer Krüppel mitten unter ihnen. 
Ein Kinderwagen fällt. Eine Mutter, das tote Kind 


Die Menageſchalen im Arm, läuft in irrſinniger Flucht den Mördern ent 5 

Daneben die Offiziers⸗ gegen, hält ihnen den Kinderleichnam vor die Augen. 

Aber die Soldaten gehen in einer Reihe, Stufe un 

Stufe, das Gewehr im Arm, und ſchießen und schießen: I 

Die Manns Wie die Präziſion des militäriſchen Schrittes gegen d. 

Alarm. Die Durcheinander der Flüchtenden geſetzt iſt — das Na: 

Die Unzufriedenen werden ab» geftiert einem. Die Revolution iſt tot. Die d 
Waffenloſen. 


Inzwiſchen naht die Schwarze⸗Meer⸗Flotte, 
waffnete gegen Bewaffnete. Die dritte Phaſe jeder 
Revolution iſt erreicht. Und wie ſich gerade hierin del 
Sieg der Revolution zeigt, wie er wird, ohne D 
nur durch den revolutionären Atem, der Menſch i 
Menſch weht — das iſt das Schönſte dieſes Films, 
reißt hin und begeiftert durch feine Logit wachen Gefu 

Der „Potemkin“ ſtellt ſich feinen Verfolgern. e 
die Maſchinen arbeiten! Die Kolben ſtoßen, treibe 
vorwärts, Muſik überſetzt ihren Rhythmus aus ar 


zuſchauenden 


Bu 


Da 


Acchteminiſ 


1 


* 


1 Londerb 
Bewaffneten niedergetreten. Was nützt die Verbruu T 
derung der Stadt mit dem Panzerkreuzer, was N g j — 
es, daß ihre Einwohner die Matroſen verproviantſeren? 
Dieſe wimmelnden, beladenen Boote zwiſchen Ufer und 3 d 
Schiff — ein Idyll. Es endet, als die Koſaken kom? u dei 
men. Aller weißer Schrecken iſt in der endloſen Treppe, Rut 
die immer tiefer hinunter — hinunter! — die waffen 2 
loſen Arbeiter, Studenten und Bürger gejagt werden Mäht 


wegung 


dchteminiſt 


dem Herr: 
Agitatione 
Hemd du 


unter Gen 


Wurde. 
Prafidiald 
wurde 
abgefangen 


ollendun 


darüber bi 


wurden w 


8 4 0 e ſich den Offizieren entgegen. Da iſt die Revolte ges | Optiſchen. Wie Menſch und Maſchine eins find. #7 5 5 
aber diesmal e ee diesel fer er ſchehen, da löſt fi die unerträgliche Spannung, da ſich die großen Geſchütze um ihre eigene Achſe dreh en Bel 
uns — Wutgeheul der von ihm Ueberrannten miſcht ſich wird das Schiff der Matroſen. Nur einer von ihnen und aufrichten, aus ihrem Lauern ſcheinbar erwog 17 yr lehen 
mit dem Begeiſterungsſubel der von ihm zur Kamerad⸗ iſt gefallen: der die Revolution rief, der Matrofe | und die Mündung, den mörderiſchen Mund, auf d ones cu. 
ſchaft Erweckten. Wakulintſchut. Beſchauer richten. Krane, von Menſchen bedient, 100 ER Och 5 

Der Panzerkreuzer „Potemkin“ fähet in Berlin Die Matroſen bringen ihn nach Odeſſa, fie bahren | Ten die Munition herbei. Hier wie dort alles KW 72 a 
auf einer Filmlein wand. ihn auf. In den Händen hält der Tote eine Inſchrift:] bereit. Der erſte Schuß... wer wird ihn abfeuern % Nachmi fin 
Und es ift das Größte, was der Film bisher „Um einen Löffel Suppe!“ Die zweite Phaſe jeder der „Potemtin ober feine Verfolger? Seinen, der, Ef 
geſchaffen — ſeine Beſtätigung feine Rechtfertigung Revolution beginnt: Die Waffenlofen ſchließen ſich den Schwarze⸗Meer⸗Flotte ſchießt nicht auf ihre B. Dhusepräſ 
Aber es ift mehr als eine Filmleiſtung. Hier iſt das, Empörern an; Ungeheuer der Zug der Arbeiter und | Flaggengala grüßt hinüber, auf dem, Potemkin n Wurden 
was wir von der Kunſt unſerer Zeit fordern: aufzu; Studenten auf ſchmaler, nicht endender Reede, vorbei | Nie auf Maften und Raen zu den Matroſen der offen. . da 
rufen, aus ſchöpferiſcher Umformung zu tommen Marſch⸗ an dem Toten. Unvergeßbar. Selbſt die „gute Bür⸗ Schiffe. Die Revolution hat geſiegt. Ueber die Wie ug ihre 
lied kommender Menſchheit entgegen zu ſein a hier iſt gerlichkeit “ wird mitgeriſſen. Wie dieſes halbe Zögern, Ueber den Mord. Und der „Potemkin“ fährt durch n den 
das erfüllt. dieſe Neugier nach Senfation, dieſes ſtumpfe Iſolieren Schlachtſchiffreihe nach Konſtanza ... ein Sieger i, fee ſich ir 
Nicht weil wir weniger Talente haben, nicht im Zuge der Maſſe wirkt! Die ganze Geſchichte des Ein Heldenlied iſt zu Ende. Kein größeres achtbe 
darum wirft unſere Kunſt von heute fo klein und fläg- | „Wittelftanbes“, [eine Tıagif und feine Romit ftedt in bat unſere Zeit geſchaffen als dieſen Film der Do 
lich, ſondern weil unſere Talente in der Luft ſtehen diefen Bildern. Und immer der Marſch der Maſſe an und des Maſſenwillens. J mänien 
wollen, weil ſie entweder nur Deſerteure der Bour⸗ dem Toten vorbei. 4 1 * gar reabtioné 
neoifie find oder Marodeure des Kampfes um ein neues Was nun folgt, iſt wieder Geſetz aller Revolu⸗ Wir empfehlen unſeren Lichtſpieltheatern die it, da 
Sein, um einen neuen Sinn der Geſellſchaft.! tionen. Sie braucht Waffen. Ohne dieſe wird ſie von] führung des Films. wachen, 
— — urde. 
lle Mitglieder der Krankenkaſſ u 3 
An alle Mitglieder der Krankenkaſſe | Oe 
. . . | 2 
in Pabianiee. Deutſches Gymnaſium II...” 
m heutigen Sonntag, den 6. Juni Deutſche Arbeiter und Angeſtellte! Mi liche Abl. 
5555 1 55 Rat der Krankenkaſſe in Werdet Euch der Wichtigkeit der bevor⸗ zu Lodz 1 kurſe fte 
Pabianice gewählt. der neugewählte Rat ſtehenden Wahlen voll bewußt! Merkt es Aleje Kosciuszki 65. Telephon 41:78. 5 beſtehen 
wählt ſodann eine neue arg 100 85 105 e uns A f N Bali: 
die di amte Leitung der Krankenkaſſe en aden zufügen kann. Alle, ohne raſes 9 
1 wird. die Wahl entfcheidet Ausnahme, haben wir die pflicht, am heutigen Anmeldungen für die vorſchulklaſſen dem von 
darüber, welche Männer an der Spite Sonntag zur Wahl zu gehen, denn in unſe⸗ Anmeldungen zu den Aufnahmeprüfungen IV Ehrenmii 
unferer Krankenkaſſe Stehen werden, ent- ren eigenen Händen liegt die Entſcheidung a vom Cs 
ſcheidet Jomit über das Wohl und Wehe aller darüber, ob unſere Krankenkaſſe gut oder am 7., 8. und 9. Juni, 4 ½ Uhr nachmittags Sager, 
5 Mitglieder der Krankenkaſſe. ſchlecht verwaltet werden ſoll. find an die Kanzlei zu richten. | a 
Auf denn zur Wahl! Alle Stimmen für die Lifte 6! Vorzulegen find Taufſchein und Impfſchein. 13 en: 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Pabianice | —— 
der D. S. A. P. . — —— ö ö 
Deutſches 6⸗klaſſiges Progymnaſium n Frühjahrs- und Sommerwaren ET 
für Knaben und Mädchen zu Sompolno welenane genuen und gut n 
| Kreis Kolo. 2 Hembenzephire.in jeder Preislage. 882 
3 5 a . Wollwaren für Kleider, Koſtüme und Mäntel, e derselbe 
D | A f | eprü fun en rep de chine in alien Farben, Snting glatt u. gemuße? genomn 
ie Humanmep gen; Auer, handtücher, Plüſc⸗ und Baſchbeken i n 
| a ben Emil Kahlert, Lodz, Gluwua 41, Tel. 18.37. babe. 
finden am IT. und 18. Juni ſtatt. N Bei 5 Be Rabatt. 1358 / EN der beg 
Mitzubringen find Tauf⸗ und Impfſchein. Orr 0 > 8 
Die Anſtalt iſt mit einem Schülerheim verbunden. Ir Nr 2288888898888 „„ „lee eee, ...u..n.n..... ... 11 9 Be 
| 15 Die Schulleitung. | Preiswerter Einkauf: „ 
| H Handſpiegel bee 
ee 15 Stellſpiegel Wandſpiegel i ſpäter 
Lodzer Gummi⸗ und Albeſt⸗Manufaktur i „ Trumeaus Nideltablette | ee 
| 5 en 4 SICISMUND DATVNER | & Seeger and aetestittene Keiſtanſcheiben fie man ae 
See Kat“ Straße a Se, W gr e, Bauzwede offeriert in bekannter Güte zu mäßigen Preise Berat 
Straße 104 99 roT 5 Straße 49 leiden. — Sprechſtunden bunde⸗ 
relephon 20:13. v.1—2 u. v. 7 Uhr abde. ER deingeft 
h empfiehlt: Techniſche Gummi-Waren aller Art, Gummibeläge für Walzen, Ul.Piramowiczali f Süngli 
} Räder etc., Hartgummi⸗Auskleidungen von Röhren, Gefäßen, Zentrifugen, (fr.) Olginſta Tel. 48:95 27 ordnet 
Walzen für Wringmaſchinen, Vulkaniſation von Auto⸗Decken, Schläuchen n 22 . 4 ; id’ fühlen 
wie auch Reparaturen ſämtlicher Gummi-Artifel. —ůů— | :: Glasicleiferei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrik und Vern. 7] 5 
Große Auswahl in Gummimänteln — Große Auswahl in Gummimänteln a t :: lungsanſtalt, Lodz, Wölczanska - Strasse 107 deutf ch 
} EHE Le en uſerate 5 Engros⸗ und Detailverkauf! + ++ Streng reelle Bedienung hi nur de 
Alfred W. Richter, Lodz, Petrikauer Straße 79 haben in der „Lodaer | :: r re e . & 
—— ——— Volkszeitung“ Erfolg! @HEENEESERREEENDETEBEBEEESBNGBBBN 222772787777887˙757775 2. Das $ 


